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. empsthle « russischen Rültznq

MarlnemmWr Knox: Widerstand an der Grenze könnte einen kurzen Krieg bedeuten
,Mtr Ratschlage als Me

fVon unserem Vertreter io 8toelltwlm)

W Stockholm , 28. Juni.
Die USA. habe » ihre „Hilfeleistungen" für

die Sowjetunion , die bisher in einer angelün-
digtcn Lieferung von Socken und Stiefeln be¬
standen, mit „guten Ratschlägen" fortgesetzt.
USA-Marineminister Knox spielt sich dabei
als strategischer Ratgeber für die Sowjetarmee
auf und erklärt, wenn es den Sowjets gelinge,
den Krieg durch Anwendung der Nückzugs-
taktik zu verlängern , so könnten England
und die Vereinigten Staaten weiter wertvolle

Zeit gewinnen. Wenn die Bolschewisten aber
an der Grenze Widerstand leisten sollten , könnte
das Ergebnis vielleicht in einem kurzen
Krieg bestehen . Knox hat also wieder einmal
klar ausgesprochen , welches Interesse die De¬
mokratien an dem Kriege im Osten haben: sie
denken nicht entfernt an tatsächliche Unter¬
stützung Moskaus, sondern hassen nur , Zeit zu
gewinnen.

Diese Ileberlegung bestimmt offensichtlich
auch die Haltung der USA-Regierung in bezug
auf Versendung von Kriegsmaterial an
die Sowjetunion . Roosevclt erklärte ausdrück¬
lich nach den neuesten Meldungen über seine
Acußerungen zu diesem Thema, man müsse be¬

rücksichtigen , das; der Erzeugungsapparat der
Vereinigten Staaten ohnehin schon heftig
angestrengt sei auf Grund der Lieferungen
an England . Daher müsse es bei der vorläu¬
figen Beschränkung auf Socken und Schuhe blei¬
ben . Angeldern habe er noch keinen Beschluss
fasse» können darüber , ob derartige Waren auf
Grund des „ Hilfsgesetzes für die Demokratien"
oder durch Kredite für die Sowjets geliefert
werden könnten.

Das USA. -Austenministerium teilt mit. dag
alle Vorbereitungen getroffen seien , um die
Heimreise der in Sowjetrustland befindlichen
28Ü amerikanischen Staatsbürger zu bewerkstel¬
ligen, vermutlich über Sibirien und Japan.

Der KreuLLutz
T 2n Ostfricsland, am 28. Juni 1911.
Der Kampf, der seit einer Woche gegen

die verräterische, heimtückische Sowjetunion ent¬
brannt ist , hat in ganz Europa lebhaften Wider¬
hall gefunden — in ganz Europa , wenn wir
davon Abstand nehmen , die britische Insel als
unserem Erdteile zugehörig zu betrachten . Eng¬
land hat stets gegen hie europäische Völker¬
gemeinschaft gehandelt, so dag das Reich sich
ganz auf seine Niederwerfung einstellen können
nuig , ohne irgendwie im Rücken bedroht zu sein.
Diese Vorausseetzung ist aber nicht gegeben
gewesen , wie ans den eindeutigen Feststellungen
der deutschen Reichsregiernng zu ersehen ist.
So besteht ein sehr enger Zusammen¬
hang zwischen der Auseinander¬
setzung mit Großbritannien und
jener mit der Sowjetunion. Der
Freiheitskrieg wider die Plutokratie hat sich zu
einem Kreuzzuge gegen den Bolschewismus
ansgeweitet , der den Inden in London , Neu-
nork und Moskau schonungslos die Maske vom
Gesicht reißt und sie zwingt, in einer kapitali¬
stisch - kommunistischen Einheitsfront gegen sozia¬
listische Gerechtigkeit und völkische Neuordnung
in Europa anzutretcn. Jeder Staat muß heute
Stellung nehmen : so oder so . Und es kann
schon jetzt gesagt werden, dag in unserem seit
langem in sich zerrrissenen Erdteile ein Ge¬
meinschaftsgefühl erwacht , das alle Abwchr-
kräste auf das Ziel ausrichtet, Moskau als
Mittelpunkt einer Weltvcrschwörnng niederzu¬
zwingen.

Die letzten beiden Jahre haben nämlich klar
gezeigt , dag Moskau die erteilte Bewährungs¬
frist , die kommunistische Lehre auf das eigene
Land zu beschränken und von jeglicher Be¬
drohung anderer Wlker abzulassen , nicht genutzt
hat. Nur unter der Voraussetzung dieser Be¬
reitwilligkeit hat Deutschland einen Vertrag ab¬
geschlossen, der — ungeachtetunserer unveränder¬
ten weltanschaulichen Grnndcinstelliing — auf
der nüchternen politischen Ebene auf die Erhal¬
tung des Friedens hinstrebte, den England
nicht wollte und, wie jetzt bewiesen ist, die Sow¬
jetunion nicht minder haßte. Sie hielt sich'
lediglich ans dem entbrannten Kriege zurück, um
eines Tages um so besser ernten zu können.
Wie ans dem Munde britischer Staatsmänner
zu entnehmen ist, sind schon seit langem die
Fäden gesponnen worden, die ans eine Zusam¬
menarbeit von PIntotratic und Bolschewismus
hinziclen. Adolf ' Hitler , der im Innern
die bolschewistische Gefahr rechtzeitig erkannte
und entschlossen bannte, hat sich auch jetzt nicht
überrumpeln lassen . Wie er die kommunistische
Reichstagsbrandstiftung. zum Anlag genommen
hat , in Deutschland dem Spuk Moskaus ein

kilaok dartnLokigem IVickerstanck ergeben sied
ckie kolsebervisten.

(? K . Kippsv , ? rssss - Aoktmann .j

,
im Kriegszustand mü den Sowjets

Wiederholte völkerrechtswidrigeLuftangriffe der Bolschewisten - Bardenn vor den Abgeordneten
o Budapest, 28. Juni

Die bolschewistische L u f t w a f f e unter¬
nahm am Donnerstag um 13 Uhr einen Luft¬
angriff auf K a s ch a u . Mehrere Gebäude
wurden zerstört. Als Opfer sind unter der
Zivilbevölkerung fünf Tote und eine größere
Anzahl von Verwundeten zu beklagen . Die
Sowjetflieger wiederholten um 17,30 Uhr ihren
Angriff, wurden aber von der ungarischen Flak
vertrieben.

Amtlich wird in Budapest mitgeteilt : Un¬
garn betrachtet sich infolge der wiederholten
völkerrechtswidrigen sowjetrussischen Luftan-
grisfe auf ungarisches Hoheitsgebiet als im
Kriegszustand mit der Sowjetunion be¬
findlich.

Der ungarische Ministerpräsident Vardossy
teilte im Abgeordnetenhaus« den Eintritt des
Kriegszustandes zwischen Ungarn und der Sow¬
jetunion mit und kündigte militärische Ver¬
te i d i g u n g s m a g na h m e n als Antwort
auf den feigen Ueberfall der Sowietluftwassc
aus Kaschau an . Die Mitteilung wurde mit
begeistertem Beifall ausgenommen. »

Zahlreiche Freiwillige in Spanien
O Madrid. 28. Junt.

Der spanische Parteiminister Arrcse wies
ln einem Rundschreibenalle Gauleiter des Fa-
lange an , die Falange - Milizen sofort
zur Teilnahme an dem Kreuzzug gegen Sow ;et-
ruhland auszufordcrn und sofort überall Mel-

destellen für die Freiwilliqenrekruticruiig
zu eröffnen.

Sowjctrußland wollte Spanien vernichten,
so heißt es in dem Rundschreiben, um von den
Ruinen aus die übrige Welt in seine Klauen
zu bekommen , „Eine Million aeiallcner Helden
verlangt jetzt Rache . Europa wird nicht eher
Ruhe und Frieden finden, bis nicht auch der
letzte Schatten des Bolschewismus von sei neu

Grenzen zurnckgetriebcn werden wird. Eine
Legion opferbereitê spanischer Kämmer wird
an der Schlacht zu Rettung Eurovas teil¬
nehmen."

Freitag morgen wurde in dem Gebäude der
Kauleitnna der Falanac in Madrid die erste
Meldestelle für Freiwillige gegen den bolsche¬
wistischen Weltseind eröffnet. Schon zwei

lForttetzuna aut Seite 2)

Stalin sprach schon im Mat vom Angriff
„Sowittrußlalid wird bis zum Letzten gegen Deutschland kämpfen !

"
O Neu york, 28 . Juni.

Der amerikanische Nachrichtendienst INS . ,
dem die Verantwortung sür diese aufsehen¬
erregende Enthüllung überlasse » werden » inst,
berichtet aus Bern , dast Stalin bereits am
6 . Mai dieses Jahres l !) in einer Rede vor
den Abiturienten der Sowjet -Militärakademie
erklärt habe, Sowjetrnstland werde gegen
Deutschland kämpfen müssen . Die wichtigite
Stelle der Rede , die bezeichnenderweise nicht
veröffentlicht wurde, habe gelautet : „Unsere
ruhmreiche Armee must jeden Tag gesagt sein,
gegen das faschistische Deutschland zu kämpfen,
und zwar auf feindlich cm Boden. So¬
lange Hitler sich mit der Beseitigung der Unge¬
rechtigkeit von Versailles bcsastte . tonnten wir
Deutschland unterstützen . Jetzt erstrebt Hitlerdie Weltherrschaft. Wir können das nicht

' dul¬
den . Wir werden bis zum Letzten gegen Deutsch¬land kämpfen ."

Es ist ein neuer eindeutiger Beweis snr die
Hinterhältigkeit der bolschewistischen Macht¬
haber, wenn der anerkannte Lenker der Sowjet¬
politik insgeheim kriegshetzerische Reden gegen
einen Staat hält , mit dem sein Land durch im¬
mer wieder feierlich bekräftigte Verträge ver¬
bunden war Dabei läßt die Ankündigung des
Kampfes „ auf feindlichem Boden" die An¬
griff s a b s i ch t e n der bolschewistischen Ver¬
räter erkennen . Bezeichnend in dieser Hetzrede
ist auch die verlogene Behauptung von den an¬
geblichen W e l t h e r r s ch a f t s p lä n e n
Deutschlands. Dieselbe infame Verleumdung
hört man auch immer wieder aus dem Munde
der plutokratischcn Kriegshetzer . diesseits und
jenseits des Atlantiks . Auch in der Lügeahetze
ist also die Einheitsfront der beiden jüdischen
Internationalen bereits hergestellt.

Im 8turmlauk gebt ein 8to0trupp über ckie
Trümmer cker gesprengten Krücke rumrlngrikk
kor . Dannenberg , Lclisrl .)

Ws--S-A. . :
>WkiL

Männer eines 8toMrupps im Kampk um ein keinckliebes VVickerstancksnest in einer Ortscbakt
jenseits cker 8orvjetgrenre . (? K . Dannenberg , Scberl .)



schnelles und gründliches Ende zu bereiten , so
ist er nun Labei , auf außenpolitischem Gebiete
mit seiner erprobten Wehrmacht eine Frage
zu lösen , die — unbeantwortet — wie ein
Alpdruck auf unserem alten Erd¬
teile ruhen und dem Reich auch die Möglichkeit
nehmen würde , den Entscheidungskampf gegen
England bis zum notwendigen Siege auszu¬
fechten . So gebührt dem Führer der tiefe
Dank der Millionen Europas , im Zeichen des
Hakenkreuzes die Zukunft der weißen Rasse zu
retten vor den haßerfüllten , mordenden Kräfte»
der Plutokratie und des Bolschewismus.

Es ist nötig , sich das Verhalten der Sowjet¬
union während des bisherigen Verlaufes des
Krieges klar vor Augen zu führen . Gewiß:
rückblickend brauchen wir nicht die großen Vor¬
teile zu leugnen , die uns daraus erwachsen
sind , daß es gelungen ist, den Kriegseintritt der
Bolschewisten um zwei Jahre verzögert zu ha
Len und andererseits durch mancherlei Lieferun¬
gen gestärkt worden zu sein . Aber diesen Preis
hat Moskau nur gezahlt in der Auffassung , ihn
eines Tages sehr hoch verzinst zurllckerhalten zu
können , mehr als das : ein erschöpftes Deutsch¬
land als reife Frucht seiner zermürbenden
Dcrschlcpungspolitik einheimsen zu können.
Die verübten Erpressungen sollten dazu dienen,
näher und näher an das Herz Europas hcran-
zukommcn , um desto besser den todbringenden
Stoß versetzen zu können . Der „ Exchange Tele¬
graph " hat das Eingeständnis des britischen
Kommunistcnblattes übernommen , das ganz
offen ausgesprochen hat , daß die verschiedenen
Erenzberichtigungen der Sowjetunion nichts
anderes als strategische Vorstöße gegen Deutsch¬
land waren . Wie wachsam Wehrmacht und
Polizei gewesen sind , bezeugen die gemeldeten
Beobachtungen , die ein dickes Schuldbuch er¬
geben , Der Führer hat lange beob¬
achtet und geschwiegen, auf papierne
Proteste verzichtet und jetzt um so gründlicher
zugeschlagcn . Nichts ist dem deutschen Auge
entgangen : daß ehemalige deutsche Auge
stische Funktionäre eingeschaltet und Sabotage-
Gruppen eingesetzt worden sind , haben wir
ebenso bemerkt wie die entscheidende Tatsache,
daß auch nach dem Herbst 1838 ein gleiches
Spstcm in der Sowjet -Hauptstadt gebietet —
Sinnbild dafür jener Reichstagsbrandstifter
Dimitroff , der nach wie vor in Moskau seine
wichtige Rolle spielt.

Dem deutschen Volke ist der Bolschewismus
keine fremde Erscheinung . Als übler Galgen¬
vogel fand er sich in den Jahren des Zusam¬
menbruches im Vaterlandc ein . Während in
Versailles die kapitalistischen „Sieger " uns
wehrlos machten , wüteten die kommunistischen
Horden 1826/21 in Mitteldeutschland wie 1823
in Hamburg . Sie brachten das Reich an den
Rand des Abgrundes . Schon damals bestand
also zwischen Plutokraten und Bolschewisten
im Streben nach dem Ziele , Europas Herz zu
vernichten , eine bemerkenswerte Ucbercinftim-
mung . In der Aussage eines Abgeordneten
vor dem Deutschen Reichstag am 26. Dezember
1818 wurde amtlich bestätigt , daß damals für
die Finanzierung der November - Revolte vier

" Millionen Rubel von dem sowjetrussischen
Volkskommissar Joffe geliefert worden sind.
Der in jenen düsteren Tagen erwachende und
erstarkende Nationalsozialismus hat den
Schleier , der über dieses teuflische Geschehen
gebreitet war , gelüftet . Die Bewegung der
Befreiung und Erneuerung legte das jüdische
Bemühen , die Weltherrschaft zu errichten , scho¬
nungslos bloß ; in den „ Protokollen der Weisen
von Zion " war die treffende Bestätigung der
düsteren Pläne gegeben . Das Judentum
bedient sich verschiedener Verfah¬
ren und Möglichkeiten. um die Ver¬
sklavung der arischen Völker zu erreichen . In
einigen Ländern , wie in England und
Amerika , ist es die Plutokratie , die die Massen
in das Joch Ahasvers zwingt : in anderen hat
der Bolschewismus die Aufgabe , die Völker zu
entscclen und sie zu willenlosen Werkzeugen
des jüdischen Eeldsacks zu machen . London
beutet die Schaffenden nicht minder aus als es
durch Moskau geschieht . Bedient man sich dort
des Secret Service in der hohen Gesellschaft,
so hier der Komintern , die die Arbeiterkreise
bespitzelt . Das Streben nach Weltherrschaft ist
dem russischen Bolschewismus in gleicher Weise
wie der britischen Plutokratie eigen . Nicht nur
die schon oben erwähnten Erpressungen gegen¬
über dem Reiche in den beiden letzten Jahren
beweisen den sonst von den Sowjets stets an-
geprangcrten Imperialismus , sondern auch der
seinerzeitige Versuch , in der einstigen Tichechei
ein riesiges Flugzeugmutterschiff zur Bedro¬
hung Mitteleuropas zu errichten , bestätigt
eine einheitliche Linie , die in jüngerer Zeit
durch den spanischen Krieg , den Ueberfall auf
Finnland und den Pakt mit den Jugoslawen
gekennzeichnet ist.

Aus all diesen Tatsachen wird verständlich,
weshalb die Sowjet - Union - sich nicht zu jener
Politischen Vernunft durchringen konnte , die für
die deutsche Haltung im Herbst 1688 maßgeblich
war . Der jüdische Einfluß war stärker als die
Wahrung der Belange der Volker , die keinen
Krieg notwendig geinacht hätten . Nachdem sich
immer deutlicher zeigte , daß die grundsätzliche
Voraussetzung sür eine Zrisammenarbeit , Auf¬
geben der bolschewistischen Ziele , nicht erfüllt
wurde , gab es für das Reich nunmehr keine
andere Folgerung , als die Todfeindschaft der
weltanschaulichen Auffassungen die außenpoliti¬
sche Entscheidung bestimmen zu lassen . Der
teuflische Plan , uns im Westen verbluten , zu
lassen und einen Teil unserer Kräfte im Osten
dauernd zu bindeNj mußte rechtzeitig zuschanden
werden . Daher ist dieser Krieg gegen
die Sowjet - Union eng verbunden -mit der Aus¬
einandersetzung mit Englanh , das das bolsche¬
wistische Rußland heute geradezu als einen
Außenposten betrachtet . So wird hier die Rich¬
tigkeit des deutschen Standpunktes bestätigt,
nachdem die Sowjet - Union niedergezwungen
werden muß , um sich der britischen Zitadelle
mit aller Kraft zuwenden zu könne » . Im
Grunde genommen sind somit beide Aus¬
einandersetzungen zwei Nbzchnitte
eines gleichen Kamvfes, der dem
Bolschewismus und der Vlutokratie gilt , die
die giftigen Früchte jüdischen Hasses wider die
« rische Menschheit sind . So ist die Losung für

Im Osten an asten Nonien siegreich
Unsere Truppen haben große Entscheidungen errungen - Aast 50 ooo BRT Sandelöschisssrauni versenkt

o Aus dem Führerhauptquartier , 27. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Die ersten fünf Operationstage haben be¬

wiesen , daß die sowjetrussische Wehrmacht zum
Angriff gegen Mitteleuropa bereit war.

Auch in jenen , nach Westen vorspringenden
Erenzbogen um Lemberg und um V i a l y-
stok, die von vornherein einer deutschen Um¬
fassung ausgeseht und daher für die Zwecke einer
reinen Verteidigung ungeeignet waren , fanden
unsere Verbände eine Massierung russischer An¬
griffstruppen vor.

Dadurch kam es sogar schon in den ersten
Grcnzlandschlachtcn zum Zusammenprall mit der
sowjetrussischcn Armcc und Luftwaffe.

Unsere , an allen Fronten siegreichen Truppen
haben große Entscheidungen errungen.

Ihre Bekanntgabe steht bevor.
Kriegsmarine und Luftwaffe führ¬

ten den Kamps gegen die britische Handels-
schifsahrt erfolgreich weiter . Ein Untersee¬
boot unter Führung von Kapitänleutncknt
Metzler versenkte westlich Afrika fünf
feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 31 588 BRT . Kampfflugzeuge vernich¬

teten in der letzten Nacht vpr der britischen Ost-
kiiste drei Frachtschiffe mit zusammen
18 888 BRT.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Häsen anla gen an der Themse -Mündung
und gegen einen Flugplatz in Südcngland.
Die Verminung britischer Häfen wurde fort¬
gesetzt.

Eine Fernkampsbatterie der Kriegs¬
marine beschoß feindliche Schisse im Kanal.

In Nordafrika griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge am 25. Juni erfolgreich britische
Truppenansammlungen im Raume von Sidi
Barani und Flakstcllungen bei T o b r u k an.

Angrisssversuche britischer Kalnpf - und Jagd¬
flugzeuge an der K a » a l k ii st e wurden auch
am gestrigen Tage unter erheblichen Verlusten
für den Feind abgeschlagen . In Lustkämpfen
und durch Flakartillerie wurden neun, durch
Marineartillerie zwei britische Flugzeuge
abgcschossc».

Ein Unterseeboot - Jäger der Kriegs¬
marine wurde im Kanal von Zwei britischen
Kampfflugzeugen angegriffen und schoß Leide ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten West - und Nord West¬
deutschlands eine geringe Zahl von

Spreng - und Brandbomben . Die Zivilbevöl»
kerung hatte geringe Verluste . An verschiedenen
Orten wurden Wohngebäude zerstört oder be¬
schädigt . Nachtjäger und Flakartillerie schossen
zwei der angreisenden Flugzeuge ab.

Hauptmann Jhlefeld, Kommandeur
einer Jagdfliegergruppe , errang am 28. Juni
seinen 39. und 18. Luftsieg.

Stellungen um Trobruk bombardiert
O Nom, 27. Juni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika haben die Flugzeuge der
Achse die unaufhörliche schwere Bombardierung
der Stellungen und Vcrpslegungsanlagen von
Tobruk fortgesetzt . Die Jäger haben Kraft¬
fahrzeuge und Zeltlager in der Umgebung von
Sidi El Voran i unter MG . -Feuer genom¬
men . Eine Hurricane - wurde abgcschossc» .

2 » Ostasrika wurden Versuche des Geg¬
ners , den Ucbergang über den Didessa -Fluh
(Kalla und Sidamo ) zu erzwingen , zum Schei¬
tern gebracht.

Erste große Panzerschlacht gegen -te Sowjels
Riesen aus Stahl liegen in jämmerlicher Vernichtung am btraßenranbe - Zusammenstoß bereits am ersten Tag

Von Xriegsbericliter Hans

o PK , 28. Juni.
Auf einer der wichtigsten Straßen in das

Herz der Sowjetunion hat sich ein gewaltiges
Drama vollzogen : Deutsche Panzer sind zum
ersten Male gegen Sowjctpanzcr angetreten!
Das Ergebnis ist sür uns außerordentlich gut.
Nicht weniger eindrucksvoll ist das Bild der
Straße . Sie ist ein schreiendes Fanal der Nie¬
derlage : Riesen aus Stahl in jämmerlicher
Vernichtung , geborsten , zerrissen , geschmolzen,
einige von ihnen brennen jetzt, nach acht Stun¬
de« der Schlacht , noch immer.

Wir haben die deutschen Panzersoldaten , die
diesen ersten glänzenden Panzersieg auf iowjet-
russischcin Gebiet erfochten , wenige Stunden
nach dem Kampf in ihrer neue » Bereitstellung
ausgesucht.

Es sind längst bewährte Männer einer
Panzergruppe von hohem Klang , Sie haben
ihre Panzer einst durch Polen gefahren , sie
haben im vergangenen Jahre Frankreich nie-
dcrgeworsen , und jetzt sind sie auch nach der
Sowjetunion aufgesessen . Sie haben also eine
Kriegserfahrung wie keine andere Panzertruppe
der Welt , Und daß jeder einzelne von ihnen
ein Mann von Mut und Schneid ist , be¬
zeugen die Auszeichnungen an ihren schwarzen
Blusen.

Ihre erste Schlacht gegen die Sowjetpanzcr
war , während sie ihre Fahrzeuge sür den näch¬
sten Einsatz vorbereiteten , noch immer ihr Ge¬
spräch , Nicht , weil sie einander von ihren
Leistungen ausführlich berichteten , sondern weil
sie durch den Austausch gegensetigcr Erfahrun¬
gen letztlich klar werden wollten über die
Kampfes weise des neuen Gegners
und seiner Geschütze.

Und so kam es zu Kampf und Sieg:
Das Panzerregiment war am Vormittag

über den Bug gesetzt und war , nachdem die
Schützen den ersten Widerstand nicdcrgekämpst
und den Brückenkopf gebildet hatten , in den
vorgeschriebenen Raum vorgestoßen , als ' Spitze
der nachfolgenden Divisionen , Am frühen
Nachmittag wurden durch Aufklärungsflieger
feindliche Panzer gemeldet , und es kam
auch zu einer ersten Fühlungnahme , aber auf
mehr ließ sich der Gegner nicht ein , er drehte ab.

Als das lang anseinandergezogene Regiment
am späten Nachmittag vorsichtig von Süden her

auf eine der großen Straßen zusteuerte , iah es
vor sich auf einer Lichtung an die zwanzig
grün -braune feindliche Panzer stehen , die Rohre
sämtlich zur Straße gerichtet , als erwarteten sie
dort Gegner . Kein einziger entkam . Noch che
die meisten wenden oder abdrehen konnten , hat¬
ten sie ihren Schuß im Turm — ihren Schuß,
denn meistens genügte schon einer , und ein
Feuerstrahl schoß aus der Luke , oder der ganze
Panzer war explodiert . In voller Fahrt rai-
selten dann die deutschen Panzer weiter durch
den Wald , Bäume umlegend , Gestrüpp nieder-
fahrend , keine Senke scheuend , hinab zur
Straße . Wo ein heimtückischer Schuß aus
einem der weiteren verstreut in Deckung liegen¬
den Sowjetpanzer ausklang , folgte ein zweiter,
nämlich der aus einem deutschen Rohr , und
dem gelang dann , was dem sowjetrussischen
nicht gelang : Ihn so zu durchschlagen , daß er
kampfunfähig wurde Wie die Hasen
liefen und hüpften die Sowjettanks durch den
Wald . Aber auch den wendigsten und Ichnell-
sten erreichte sein Schicksal , Ein Teil fiel ans
der Straße und zeichnete sie mit dem flam¬
menden Fanal der Niederlage . Einem Rest
schien die Flucht gelingen zu wollen . Er sam¬
melte sich noch einmal auf einer Höhe , vo » der
aus die Straße gut einzuscben war . Dort
wartete das letzte Häuflein einer ganzen sow¬
jetrussischen Panzerbrigade , um wenigstens noch
einige „ Ehrentreffer " anzubringen . Wieder
hatten sie ihre Rohre auf die Straße gerichtet.
Doch diesmal bekamen sie den Tod von Hirnen
in de» Turm gesandt . Während nämlich einige
deutsche Panzer den weiteren Vormarsch auf
der Straße andeutcten , fiel eine Kompanie den
Sowjets in den Rücken und erledigte sie.

Hatte die 1l e b e r m a ch t gesiegt ? Die be¬
fand sich auf der Seite der Sowjets, denn
sie hatten mehr Panzer verloren , als deutsche
mit ihnen im Kampfe gelegen hatten . Eenegt
hat der deutsche Panzermann und ge¬
siegt hat das deutsche Material! Der
deutsche Panzermann mit seiner weit überlege¬
nen Taktik und das deutsche Material mit sei¬
ner stärkeren Widerstandskraft . Die Sowjet¬
panzer waren zwar kleiner als die deutschen,
die ihnen gegenüberstanden , aber sie waren
dafür schneller und wendiger , und außerdem
waren sie durchweg stärker bestückt.

Die erste große Panzerschlacht zwischen den
Deutschen und den Sowjets ist geschlagen . Ihren
Ausgang spiegelt ein kleines Stück Straße in
einem kleinen Stück Sowjetwald.

Kindische Behauptungen Moskaus
Sowjets versuchen die Etimmunsder eigenen Truppen zu heben

O Berlin, 28 . Juni.
Der durch die schändliche Vcrräterei der

Machthaber im Kreml notwendig gewordene
Feldzug gegen Sowjetrußland nimmt , wie die
OKW . -Vcrichte der letzten Tage in ihrer knap¬
pen Form ganz klar erkennen lassen , einen
planmäßigen , in jeder Hinsicht erfolgverspre¬
chenden Verlaus . Unsere siegreichen Truppen
haben große Entscheidungen errungen.
Die Welt steht im Banne dieser deutschen Er¬
folge im Kamps gegen das organisierte Ver¬
brechertum , das seit 25 Jahren das russische
Volk tyrannisierte und immer aufs neue aus¬
beutete , und verfolgt mit täglich wachsender
Spannung die Bekanntgabe der deutschen
OKW . -Verichte.

Demgegenüber versucht das bolschewisti-
s ch e Regime mit allen Ausflüchten und Wort¬
klaubereien . die deutschen Erfolge zu verklei¬
nern . Der sowjetrussische Heeresbericht leistet

den Kreuzzug , zu dem sich die Völker un¬
seres Erdteils um Deutschland scharen , klar.
Es gilt , den Feind europäischer Einheit nicht
minder wie den Verderber tausendjähriger
Kultur zu vernichten . 2n London und Moskau
wird der internationale Jude getroffen , der
seit Weltkriegsbeginn ein Meer von Blut ver¬
strömen ließ , um seine teuflische Eoldhcrrschaft
für alle Zeiten zu begründen . Jetzt ist das
Reich als der Rächer erschienen . Der Führer
wird kraft seiner unerreichten Wehrmacht das
geschichtliche Urteil sprechen , das den Lebens¬
kräften den Sieg über Zersetzung und Ver¬
neinung verleiht . >A. b'.

sich dabei die dumme Lüge , daß auf einigen
Frontabschnitten in Weißrußland aktive
deutsche Abteilungen in Uniformen der
Sowjetarmee erschienen seien , und begibt sich
mit dieser albernen Behauptung abermals in
die Gesellschaft der Plutokraten , die seinerzeit
beim Bormarsch der deutschen Fallschirmjäger
auf Kreta bekanntlich gefaselt hatten , die Deut¬
schen wären in australische Uniformen gekleidet
gewesen.

Um die Stimmung unter den eigeiien Solda¬
ten zu heben , erfindet der sowjetrussische Heeres¬
bericht dreist , daß die rumänischen Soldaten von
den Deutsche » gezwungen würden , gegen Sow¬
jetrußland zu kämpfen , und deshalb deutsche
Artillerie hinter den rumänischen Streitkräften
aufgestellt sei. Die begeisterten Erklärungen der
Rumänen , die sich einmütig hinter ihren Stabs¬
chef . General Antonescu , gestellt haben , kenn¬
zeichnen diese Moskauer Behauptungen von
vornherein als Lügen . Denn Rumänien inson¬
derheit hat in diesem europäischen Kreuzzuge
gegen de» Bolschewismus eine besondere Rech¬
nung mit Moskau zu begleichen , den widerrecht¬
lichen Raub des Nordbuchenlandes und
Vessarabiens.

Wie schlecht es um die Moral der Sowfet-
truppen bestellt ist . kann , daraus geschlossen wer¬
den , daß der Moskauer Heeresbericht von
einem angeblich übergelaufenen Soldaten z»
berichten weiß , der erklärt habe » soll , er wolle
nicht gegen Sowjetrußland kämpfen und daher
die deutschen Soldaten aufgefordert habe , das
Hitler -Regime zu stürzen . So einen kindischen
Blödsinn wagt die sowjetrussische Heeresleitung
der Welt vorzusctzen.

Heute , einen heißen trockenen Sommcriag
weiter , stehen die deutschen Panzer vielleicht
schon wieder im neuen Kampf.

An den Bunkern eingeschlosien
O Krakau, 28. Juni.

Wie in Krakau bekannt wird, , haben Sow¬
jetkommissare , bevor sie ihr kostbares Leben in
Sicherheit brachten , die Besatzungen in die Bun¬
ter c i n g e s ch l o s s c n , so daß diese durch die
schonungslose Grausamkeit ihrer brutalen Ge¬
walthaber bei der Niedcrkämpfung der Werke
fast ausnahmslos den Tod fanden . So sehen
die Menschen aus , die der ganzen Welt die
„Freiheit " bringen wollten.

Ammkanischts Vermögen gesperrt
O Be r l i n , 28. Juni.

Mit Rücksicht auf die von der Regierung der
Vereinigten Staalen von Amerika verhängte
Sperre über die . in den Vereinigten Staaten
befindliche » deutschen Vermögenswerte hat der
Reichswirtschaftsminister neben dem bisher
schon getroffenen Anordnungen mit sofortiger
Wirkung bestimmt , daß ' a m c r i k a n j s ch e
Staatsangehörige in Deutschland grund¬
sätzlich nur noch mit der örtlichen zustän¬
digen Devisenstelle über ihre inlän¬
dischen Vermögenswerte vetfügen dürfen.

Aelmfchlilwolizmeaimentausgestellt
o Berlin. 28 . Juni.

Der Chef der Ordnungspolizei General
Dalucge besichtigte zusammen mit General der
Flieger Wolfs und Ministerialdirektor Dr.
Knipser aus dem Rcichsluftfahrtministeri .um
die Verbände und technischen Einrichtungen
eines neu ausgestellten Feuerschutzpoli¬
zei - Regimentes.

Die Feuerschutzpolizci - Regimentcr sind auf
das neuzeitlichste mit allen erdenklichen Feuer¬
schutz - Einrichtungen nach den neuesten Erfah¬
rungen ausgerüstete besondere Einheiten der
Ordnungspolizci , von denen sich das Fcuer-
schutzpolizei - Reg ' ment „Sachsen " im auswär¬
tigen Einsatz bereits mit großem Erfolg be¬
währt hat . Diese Polizcieinhciten haben die
Aufgabe eines überlagernden Feuerschutzes in
besonderen Fällen und sind auf Grund ihrer
Ausbildung und ihr ? r Ausrüstung , vor allem
auch auf KAind der Einsatzfreudiakeit der Mann¬
schaft allen an sie herantretcnden Aufgaben ge¬
wachsen . Das bewies eine qroßangelegte
Hebung des Regimentes , das hierbei völlig
neuartige Feuerschutz - Einrichtungen - zum Ein¬
satz brachte.

Zahlreiche Freiwillige in Spanien
( Fortsetzung von Seite 1)

Stunden vorher hatte sich eine endlose Reihe
Falangisten aller Stünde einaefundcn . 25
Aerzte arbeiten allein in Madrid ununter¬
brochen , um die notwendigen Tanalichkeitsunicr-
suchungen vorzunehmen . Zahlreiche Spanierin¬
nen , darunter viele , die als Krankemch -westcrn
am spanischen Bürgerkriege tei -lgen -ommen
haben , melden sich beim Roten Kreuz , um an
der Seite der spanischen Freiwilligen Dienst zu
tun.

Aus ganz Spanien lausen Berichte über
den ungeheuren Andrang von Freiwilligen auf
den Meldestellen der Falange ein . In Barce¬
lona und in Murcia waren die Zivilgou-
verneu re und Gauleiter der Falange
die ersten , die ihre Namen in die Listen cin-
trugen.

Auf den Meldeämtern selbst spielten sich
rührende Szenen ab , Ein Mann ,

" der wegen
körperlicher Schwäche zurückgewieien werden
sollte , protestierte dagegen und sagte , die Bol¬
schewisten hätten ihm zwei Brüder erschlagen.
Für die müsse er Rache nehmen . Ein anderer
bat , gn Stelle seines 66jährigen Vaters genom¬
men zu werden , der zu alt !ei , um leine non
den Bolschewisten ermordeten Kinder zu rächen.
Viele , die vor den Meldestellen Schlange stehen,
tragen T a p f e r ke i t s a u s z e i ch n u n g cn
aus dem Freiheitskamps Spaniens gegen den
bolschewistischen Weltfeind . Viele von ihnen,
tragen Narben aus diesen Kämmen.
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Unstsn6sl )ssul !i in Lvrien

Gemeine WMarbeil der Komintern
Dokumente des NeichWhrers ^ enthüllen ble gegen DeutWan- gerichteten Zerletzungsverluche

jsvralitderiobt unserer verliner Sedrittleitunx)

.^ Berlin , 27. Juni.
Die Grundlage des Abkommens , das Deutsch¬

land IMS mit der Sowjetunion schloß, war der
Verzicht aus die wcltrevolutionären Ziele und
dis Fortsetzung der Zersctzungsarbeit der kom¬
munistischen Internationale im Deutschen Reich
und seinen Interessengebieten. Wie die bolsche¬
wistischen Machthaber in Moskau dieses Ver¬
sprechen in der Praxis gehalten haben, beleuch¬
ten die Dokumente , die vom Reichsfiihrer ^
Himmler der Oesfcntlichkeit übergeben
wurden. Es handelt sich hier um einen Auszug
aus den wichtigsten Ermittlungsergebnissen
und Feststellungen der deutschen Polizei und
der Sichcrheitsorgane der von Deutschland be¬
setzten Länder, die einwandfrei nicht nur den
Bruch der von der Sowjetunion eingegange-
nen Verpflichtungen erkennen lassen , sondern
eindeutig beweisen , daß Moskau^ ,diese Ver¬
pflichtungen vom ersten Augenblm der Unter¬
schrift an niemals ernst genommen
hat . Die Beobachtungen der deutschen Sicher-
hcitsorgane lassen vielmehr erkennen , daß die
Sowjets gerade seit den bestehenden Verein¬
barungen zwischen der Sowjetunion und Deusch-
land diese unterirdische Zcrsetzungsarbeit noch
sehr verstärkten, und geradezu mit wissen¬
schaftlicher Gründlichkeit zu organisieren ver¬
suchten.

Daß diese Anschläge gegen die innere Sicher¬
heit Deutschlands nicht zum Erfolge führen
konnten , ist lediglich der Intelligenz und der
Rührigkeit der deutschen Sicherheitsorgane zu
verdanken.

Die erschütternden Dokumente, die das ver¬
räterische Doppelspiel der Moskauer Macht-
Haben enthüllen, zerfallen in drei Gebiete:

1 . Den Versuch , durch die Komintern in
Deutschland erneut kommunistische Zellen zu
Hilden,

2 . die Organisierung von Sabotage , gestützt
puf die gleichen Kreise und

3 . der Aufbau eines umfangreichen Spionage-
gpparatcs durch die diplomatischen Vertretun¬
gen der Sowjetunion in Deutschland und den
besetzten Ländern.

Selbstverständlich haben die bolschewistischen
Machthaber versucht , diese ihre Bemühungen
geschickt zu tarnen. Es wurden, wie der Be¬
richt des Reichsfllhrers ( ( Himmler feststellt,
Verbindungsstellen im neutralen Ausland er¬
richtet, von wo aus man sich Zugang zum
Reichsgebiet zu verschaffen suchte. Eine der
Hauptverbindungsstellen befand sich beispiels¬
weise bei der schwedischen kommunistischen
Partei in Stockhol in . Von hier aus wurden
deutsche kommunistische Funktionäre , die in
Moskau auf ihre neue Aufgabe vorgeschult
waren , in das Reich eingeschleußt . So gelang
es einem dieser Agenten, in Berlin die Verbin¬
dung mit einem früheren Genossen wiederher¬
zustellen , und es wurden kommunistische
Betri,ebszellen in verschiedenen wehrwich¬
tigen Betrieben aufgezogen . Die Aufgabe dieser
Stellen bestand darin , S a b o t ag e v e r su ch e
einzuleiten und gleichzeitig Betriebsspio¬
nage auszuüben. Durch geschick . getarnte
Kurierzentralen , von denen sich eine in Ham¬
burg befand, sollte das Material über Kopen¬
hagen, Stockholm nach Moskau gelangen. Auf
dem gleichen Wege liefen auch die Weisungen
von der Moskauer Zentrale und wurden Geld¬
mittel llberbracht. Diese Organisation , die
tzllerdiygs, ohne es zu wissen , unter stän¬
diger Bewachung der deutschen Sicher¬
heitsorgane arbeitete, wurde dann Ende Mai
1941 rechtzeitigdurch die Festsstetzung sämtlicher
Beteiligten unschädlich gemacht . Es stellte sich
heraus , daß fast zu demselben Zeitpunkt eine
bedeutende Erweiterung auf das ganze
Reichsgebiet vorbereitet und in der Durch¬
führung begriffen war . In ähnlicher Weise
arbeiteten die Komintern im Protektorat , im
Generalgouvernement und in den besetzten Er¬
bieten.

Diese Arbeit wurde bemerkenswerterweise
durch die amtlichen Sowjetvertre-
tungen, so vor allem im Protektorat , durch
die Generalkonsulate der UdSSR , in Prag
und in Norwegen, durch die Sowjetgesandtschaft
in Oslo ziclbewußt unterstützt. Eine andere
unterirdische Organisation war in erster Linie
darauf eingestellt, Sabotageakte in den
Hafenstädten auf Schiffe der im Drei¬
mächtepakt zusammengeschlossenen Länder zu
verüben. Auch hier waren vornehmlich deutsche
Kommunisten beteiligt. Auf die Tätigkeit der
über ganz Europa verbreiteten Tcrrorgruppen
sind Anschläge auf 16 deutsche , drei italienische
und zwei japanische Schiffe zurückzuführen , die
in zwei Fällen zum Totalverlust der wertvollen
Schiffe führten . Von einer dieser Sabotage¬
gruppen, die in Däne in a r k ihren Sitz hatten,
wurden insbesondere die Anschläge auf den
deutschen Dampfer „J fa r " in dem Hafen Re¬
val und den Dampfer „P f i l a " im Hafen von
Königsberg organisiert.

Während es sich bei den oben angeführten
Methoden um Sabotage - und Zersetzungs¬
versuche der Komintern handelte, liefen die Be¬
mühungen der amtlichen Organe der Sowjet¬
union vornehmlich auf die Organisation einer
um fangreichen Spionagetätigkeit
hinaus . In ganz großem Maßstab wurde dazu
die große Amsiedlungsaktionder Volksdeutschen
aus den von der Sowjetunion in Pesitz genom¬
menen Gebieten ausgewertet . Unter Anwen¬
dung von Drohungen apf der einen und riesigen
Geldversprechungenauf der anderen Seite ver¬

suchten die Agenten der GPU . die rns Reich
zurückkehrenden Volksdeutschen zu bewegen , stch
in den Dienst der Sowjetspionage zu stellen.
Sie rechneten allerdings dabei nicht mit der
Charakterfestigkeitdieser Volksdeutschen , die bei
ihrem klebertritt auf das Reichsgebiet die deut¬
schen Sichcrheitsstellcn benachrichtigten. ^ Ange¬
stellte Erhebungen führten zu der Feststellung,
daß rund 50 Prozent der Umsiedler von der
CPU . in der gleichen Weise angegangen waren.
In einzelnen Fällen wurden den Volksdeutschen
auch ihre Ausweispapierc geraubt , um damit
bolschewistische Agenten auszustatten und ins
Reich einzuschmuggeln . In sechs Fällen besteht
sogar der dringende Verdacht, daß die GPU.
Volksdeutsche zu diesem Zweckermordet hat.
Die Zentren der Sowjerspionage im Reich be¬
fanden stch in diplomatischenVertretungen , vor
allem in der russischen Botschaft in
Berlin. Wie der Bericht des ReichsfUhrcrs
^ besonders hervorhcbt, war der Wechsel auf
dem Votschasterposten das Signal zu einer noch
stärkeren Intensivierung der Spionagetätigkeit
auf politischem , wirtschaftlichem und militäri¬
schem Gebiet. Der neue Botschafter D e k a n a-
sow, ein Vertrauter Stalins , war in Rußland
Leiter der Nachrichtenabteilung des Volks¬
kommissars des Innern , dem die GPU . als
Spionageabteilung angchört. Er versuchte , ein
ausgedehntes Vertrauensmännernetz aufzurich¬
ten und vor allem Eingang in die Reichsbc-

hörden zu finden, um sich auf diese Weise Be¬
richte über die militärische Stärke und
die operativen Pläne des Reiches zu
beschaffen . Eine rechte Hand bei dieser Arbeit
war der GPU .-Angehörige und sogenannte Bot¬
schaftsrat K o b u l o w.

Unter rücksichtsloser Ausnutzung der Exterri¬
torialität wurde ein kompliziertes Nachrichtcu-
spstem geschaffen , das vor allein durch zahlreiche
geheime Schwarzscndcranlagcn unterstützt
wurde. Unter Drohungen und niederträchtigen
Erpressungen versuchte man, sich auch hierfür
deutsche Volksgenossen dienstbar' zu machen.
Da sich diese jedoch nicht einschüchtern ließen
und ebenfalls den deutschen Sicherhcitsorgancn
Mitteilung machten , gelang cs , hinter - die
Schliche dieser Verbrecherorganisation zu kom¬
men und sie ebenfalls auf das genaueste zu
überwachen.

Die Enthüllungen des Reichsfllhrers ^
Himmler bestätigen eindeutig den gemeinen
Perrat und Vertragsbruch der bol¬
schewistischen Machthaber, denen es nur darauf
ankam , Zeit zu gewinnen, um in einem Augen¬
blick der Schwäche des Deutschen Reiches dieses
von innen heraus aushöhlen und gleichzeitig
durch die Sowjetarmee angreifen zu können.
Gerade diese Dokumente beweisen aber auch
erneut das alte Zusammcnspiel der Komintern
mit der Sowjetunion , die sich selbst nur als
Basis des Weltbolschewismusbetrachtet.

Der russische KrietzsscksupIstL
LtMWir
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„Ls ist uns ein Nerrensbedürlnis , unserer»
ulten Lreunden wieder einmal einen kleinen
kesucl » ubrustntten !"

Aufbruch tu der Tundra
Von liriexslrerieliter Helmut 6iess

o PK^ 28. Juni.
Verschwunden sind die Zelte, verschwunden

die mit Birken bedeckten Wagen, die Pferde,
die Geschütze. Ein Lager in der Tundra ist
verschwunden . Die Tundra ist wieder frei.

Es liegt weit hinter uns , dieses Lager in
Mitternachtssonne und Schnee . Einmal liefen
Schneehasen mitten hindurch . Kamerad, weißt
du cs noch ? Es liegt wie ein Traum , wie das
große Dunkel der Wintcrnacht hinter uns , dis
wir erlebten . Denn jetzt , Kamerad, jetzt find
»vir wirklich erwacht : Wir marschieren . Die
Gebirgsjäger von Narvik marschieren.

Langsam windet sich die Menschen - und
Mulischlange durch das breite Gletscherurstrom¬
tal . Auf der einzigen Straße , die es hier gibt,
der Zweiländcrstraße, dieser schmalen und den¬
noch so kostbaren Ader zwischen Norwegen und
Finnland . Wir haben um sic gerungen, dis
Straße , fast zwei Monate lang , wir machten si»
frei vom Schnee , von den Schmelzwässern.

Wißt ihr , was das heißt, eine Straße iH
der wilden lappischen Tundra! Witt
hüteten sie ebenso sorgsam wie die Brücke , dis
dort kommt . Unsere Pioniere erbauten sie in
kaum drei Tagen , als der Fluß eisfrei wurde.
Er trägt schon das Antlitz der großen Ström»
des Ostens, dieser Fluß , er ist breit und flach,
doch seine Wasser , die aus den Bergen Finn¬
lands kommen , strömen , schnellend und jagend,
dem Eismeer zu.

Wir kämpfen hier zweifach , wir Jäger , ö ^n
Kampf gegen eine große Natur und. gegen
den Feind. Wir tragen viele Pfund Geväck
in unseren Rucksäcken, wir überqueren Sümpfe
auf Skiern , »vir sind die nördlichsten Soldaten
der Welt . Die deutsche Front am Eismeer.

Was für seltsame Vögel dort über uns flie¬
gen ! Sic war so still und tot , die Tundra . Dis
Möwen kreisten hier nur , die weißen Vögel des
Eismeeres. Doch jetzt ist es anders . Geschwa¬
der auf Geschwader zieht im breiten Keil zu
unseren Häuptern der Halbinsel Kola zu , der
geheimnisvollen Halbinsel, von deren unterir¬
dischen Hangars die sowjetrussischen Maschinen
aufsteigen. Die man hier Eespensterflieger
nannte , weil cs ihr Ziel war , das Nordland zu
erkunden und die besten Horste zu suchen für
die Sowjetunion . Das ist jetzt vorbei. Jetzt
fliegen w i r.

Da ist die Grenze. Die geheimnisvoll»
Grenze der Sowjetunion , auf der sich die Pa,
trouillen seit Jahren bekämpften , auf der es
keinen Pardon gab für den , der sie ühertrat.

Wir haben sic überschritten, diese Grenze.
Finnland ist frei . Wir marschierennach Osten.

Vas poliliscke kuck
M Aus den Erlebnissen und Erkenntnissen

zehnjähriger Tätigkeit als Zeitungsberichr»
erstattcr in Frankreich und England hat
Friedrich Sicburg ein Buch geschrieben,
das etwas abseits steht von seinen bisher ver¬
öffentlichten hochpolitischen Werken . Wohl in
der Absicht , das Unbeschwerte dieser Arbeit von
vornherein anzudcuten, hat der hochbefäkngts
Schriftsteller und Journalist sein neues Buch
„Blick durchs Fenste r " genannt (319 Sei¬
ten, Societäts - Vcrlag, Frankfurt a . M .) .
Er hat darin Eindrücke und Beobachtungenaus
den verschiedensten Gebieten des Lebens au»
Frankreichund England zusammengestellt. Wenn
Sicburg in seiner eigenartig -graziösen Weise
schreibt , dann wird vor unseren Augen zerfal¬
lenes Gemäuer bunt und lebendig, dann be¬
völkern alte Schlösser und Paläste sich wieder.
Sicburg schreibt in den einzelnen Abschnitten,
von denen die meisten Frankreich gewidmet
sind , über große Männer dieses Landes, über
Geschichte. Kultur und Begebenheitendes Alltags¬
lebens. An dem anderen Fenster, das England
gewidmet ist , läßt er uns in eine Welt schauen,
die zu großen Teilen bald der Vergangenheit
angehören wird . — Dieses Buch Sieburgs ist
eine wertvolle Vcreicherrtng einer Sammlung
guter Bücher/ Lln.

Geichästliches . «Ine Beran' wortiing »er Schriltleitii»»

Maren Kopf
durch Klosterfrau-Schnupfpulver, aus Heilpflan¬
zen hergestellt und seit , über hundert Jahren
bewährt ! Kopfschmerz schwindet oft bald nach
mehreren Prisen , und der Kopf wird freier.
Klosterfrau-Schnupfpulver wird hergestellt von
der gleichen Firma , die den bekannt guten
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.

Originaldoscn zu öv Pfg . ( Inhalt 4 Gramm) ,
monatelang ausreichend, in Apotheken und Dro,
gcricn erhältlich. ,
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K Gottes Güte schenkte uns heute einen kräftigen , ge¬

funden Jungen . In dankbarer Freude
» Gerhard Kaper , Kraftf .-Ecfr .,« und Frau Lini , gcb . Temincii
^ ' Leer , den 25. Juni 1911

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels zeigen hoch-
erfreut an

Rena Holländer , geb . Deeken
Alfred Holländer , z. Zt . im Felde

Leer , Kl . Oldekamp 5 , den 27. Juni 1941

In dankbarcrchFrcudc geben wir die Geburt unseres
. zweiten Kindes , eines gesunden Töchtcrchens , bekannt.

Harmine de Vuhr , geb . van Ohlen
Peter de Vuhr , z. Zt . Uffz. in einem Jnf .- E . -Vatl.

Warsingsfehn Nr 197. den 26. Juni 1941,
z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer

Ihre Verlobung geben bekannt
Frieda Frcscmann
Earrelt Huismann

Leer , Hcisfelder Landstr . 9 Papenburg , Friesenstr . 7 b
29. Juni 1941

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Lini Bäke
Wilhelm Fuhlhage

Leer , im Juni 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Antje Krull

Ncnko Klugkist
Oldenburg , z. Zt . Leer Lcer/Ostfriesland

im Juni 194l

Ihre Verlobung geben bekannt
Margarete Schmitt

Karl Ecib , Matr . -Ecfr.

-
>

Loga Kaiserslautern , z
im Juni 1911

- Zt . Loga

_ _ /

Ncu -Firrcl

Als Verlobte grüßen
Almt Schneider
Gerd Ackermann

' Remels , z. Zt . Jübberde
Juni 1911

Großmolde

Als Verlobte grüßen
Ecsinc Roskam
Wessel Jclting

Völlenerfehn , z . Zt . im Felde
den 29. Juni 1911

Ihre Verlobung geben bekannt
Alice Harms

Hermann Iben
Emden , Bentinkswcg 30 Eilsum , z. Zt . Emden

29. Juni 1941

Unsere am 25. Juni 1941 zu Brcincrmoor vollzogene
Vermählung geben mir bekannt

Roelf Müller und Frau
Hilka , geb ^ Rannen

Ihre Vermählung geben bekannt
Ufsz. Hindert Krüger
Irmgard Krüger , gcb . Schlichting

Hamburg 22 , den 28. Juni 1911
Rantborgcrsweg 2 III

Für die vielen Glückwünsche und freundlichen Beweise
anläßlich meines neunzigsten Geburtstages danke ich
herzlich.

Leer, den 27. Juni 1941.
I . 2 . de Boer.

Loga , Leer , den 27. Juni 1941.
Heute entschlief sanft , jedoch unerwartet , unsere liebe,

treusorgcnde Mutter , Schwiegermutter . Schwägerin und
Großmutter

Zrau Zrieüerike Müller
geb . Kcidel

im Alter von 65 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Ina Lübking , geb . Müller
Julius Müller und Frau , geb . Haake
Johanne Müller und 5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 1 . Juli 1941,
15 Uhr . vom Sterbehaufe Loga , Grcnzstraße 1, aus statt.
Trauerfeier 11,39 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten mir abzusehcn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
danken wir herzlich.

Albert de Boer und Kinder.
Loga , den 28. Juni 1941.

Klein -Oldendorf , den 25. Juni 1941.
Am 24. Juni 1941 starb im gesegneten Alter von

82 Jahren meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter . Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Llscke Kosendalfl
,

"
^ geb . Störmcr

Im Namen aller Angehörigen bringt dies zur Anzeige
J .̂ Rosendahl und Kinder.

Durch , ein tragisches Geschick verloren wir unseren
lieben Klassenkameraden , den

Vermessungstechniker -Lehrling

Helmut de 6utir
aus Leer.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Berufs - und Fachschulen Aurich,
i . A . Eierdanz, Direktor.

Durch einen tödlichen llnglücksfall wurde einer
unserer jüngsten Kameraden

Zocke Zanslen
aus unserer jungen Gemeinschaft gerissen.

Wir bewahre » ihm ein liebevolles Gedenken.
Die Schulkameraden und Erzieher

der Volksschule Poghausen.

In Ausübung seines freiwilligen Dien¬
stes starb an den Folgen eines Unglücks-
fallcs der

- Kreisführcr der Freiwilligen Feuerwehr

Hermann Ijaden
Norden.

Seine nimmermüde Tätigkeit auf dem Gebiete des
Feuerlöschwesens war vorbildlich . Wir verlieren in ihm
einen guten Kameraden.

Siefkeus,
k. Vczirksführcr der Frciw . Feuerwehr.

Allen , die uns in so überreichem Maße anläßlich
unserer Silberhochzeit ihre Liebe und Anteilnahme be¬
kundeten , sprechen wir auf diesem Wege unfern herz¬
lichen Dank aus.

Hcrm . van Lengen und Frau.
L e er.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Verluste unseres lieben Entschlafenen danke ich im Namen
aller Angehörigen.

Frau Rixte Broers , geb . Dicken.

Ammersum , den 27. Juni 1941.

. Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit im Namen aller Angehörigen allen unfern herz¬
lichen Dank.

Dicdr . v. Ophuqsc » und Frau , geb . Engels.

Für die Teilnahme beim Heimgang unseres lieben'
Töchtcrchens sagen wir allen , besonders Herrn Pastor
Behrens für die trostreichen Worte , sowie der Gemeinde-
Schwester für ihre treue Hilfe , herzlichen Dank.

Heinrich Vogclsang und Frau
nebst Kindern.

Stickhauscn , den 27. Juni 1941.

Bis auf weiteres

Sprechstunden in Collinghorst
von 9—12 Uhr.

o,- . Mahring , Collinghorst.

Ich bin mit der

Vertretung des Herrn o,-. Christophers,
Mhove

beauftragt . Sprechstunden im ' Hause Dr . Christophers
von 9 bis 11 Uhr.

Frauvk-. meri . Coester.

»smr külmismi
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Hesel und KlemM'el
Sie Gaststätten sind geschlossen:

Montag : Easthof „Zum Klostcrwald "
, F . Meyer,

Dienstag : Gasthof „ Zum schwarzen Roß "
, E . Bcrghaus,

Mittwoch : Easthof „Alte Posthaltcrci "
, E . Jhnkcn,

Donnerstag : R . Saathoff , Kl . Hesel,
Fahrkartenoerkauf in der Alten Posthaltcrci jeweils eine

viertel Stunde vor Abgang des Zuges.

Ab Montag , dem 39. Juni , ist meine

Süßmosterei wieder in Betrieb
Vorerst werden Rhabarber , Erdbeeren und Stachelbeeren ver»

arbeitet . Für je 5 IcZ Frucht ist V- Zucker anzulicfern.

A . Karting, Papenburg, Fernrus 477.

Sstsriesische Neuerscheinung!
Soeben erschien:

Wilhclinine Sicfkcs:Keertte
En Gang dör cn Kinncrland.

Preis 4.80 RM.
Das Buch wurde 1949 mit dem Fehrspreis ausgezeichnet!

W . 2 . Lccndcrtz , Buchhandlung
A . u . L . Börner , Leer.

f Im Laufe des Monats Juli fällig werdende Zahlungen
' bitten wir auf unser Konto : 89 337 bei der Kreis - und Stadtspar«
lllassc Leci ' Ostsr . , Postscheckamt Hannover Nr . 4116 — einzuzahlen.

Zur Vermeidung von Rückfragen sind genaue Angaben über Art
der Zahlung erwünscht.

Gräflich ' von Wedel '
sche Rentei Evcnburg , Schotte.

Senkt an üre Serünn/retuns
6ueee Wohnungen

Meine

Sprechstunden beginnen
statt am 23. Juni am

30 . Auni
Fr . Kuischen

Heilpraktiker,
Wilhelmshaven.

Ab Montag
Sprechstunden

vorm , von 8—19 ' /- klhr.
v,- . Witter , Leer

Montag , den 30. Juni,
und Dienstag , den 1. Juli.
keine Sprechstunden

Zahnarzt o ?. Povken
Hesel.

Wieder Sprechstunden
vt . FürienS, Leer

Gebildete Aarne
Pensionsinhaberin , 40erin , er«
sehnt Neigungsehe mit geistig
hochstehendem Herrn . Näheres
durch Briefbund

IDkUttklikS Osrct>äftsLtkIts
Kannovsi' 14 , 20

Wünschen Sic Neigungsehe »nt
oder ohne Vermögen ? Wir se»'
den Ihnen unverbindlich , diskrel,
bei Einsendung von I RM „ als
Arbeitsplätze zahlreiche Vo richlage
u . ca . 199 Bilder 8 Tage z. Ansicht-

Eos - Bkiesbund , Bremen,
Postfach 791.

Junger Manu,
Mitte 29 , in gesicherter Stellung,
etwas Vermögen vorh . , sucht o
Bekanntschaft eines gleichalir g-
Mädels oder Witwe zw . Hen -

Ernstgemeinte Zuschrh
' ten uni»

L 529 an die OTZ . . Leer.

,
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WeitereVerbesserungen imFamilienunlerhali
Wichtiger Erlaß -es Nei chsministers -es Zauern

Nicht spenden, sondern opfern!
M fleißig sind die Sammler für die erste

Neichsstraßensammlung des zweiten Kriegs-
hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz
auf den Straßen und verkaufen Vlumenabze :-
chen. Jeder deutsche Volksgenosse wird heute und
morgen im Schmucke dieser Blumen erscheinen.
Es darf keinen geben , der nicht sein Opfer
bringt . Es darf nicht damit abgetan sein , für
zwanzig Pfennige ein Abzeichen zu erwerben,
sondern die Heckenrose sojl nur das sichtbare
Zeichen dafür sein , daß wir uns alle eingereiht
haben in die Reihen der Kämpfenden . Wir
wollen und wir werden siegen . Einen Sieg
ohne Opfer aber gibt es nicht . Das
größte Opfer für uns , für unsere Kinder und
für unser Land bringt der Soldat an der Front.
Er setzt sein Leben ein für Deutschlands Zu¬
kunft . Wir können nichts weiter tun , als arbei¬
ten und aus Dankbarkeit ein Eeldopfer brin¬
gen . Wer es kann , muß größere Beträge in die
Sammelbüchse stecken . Auch die kleinen Beträge
sind natürlich willkommen . Aus den Pfennigen
erwächst die Mark . Aber das große Geld muß
auch da sein , sonst kommt die Summe nicht zu¬
sammen . die allein die Bereitschaft der Hcimat-
front beweist.

Vom Mr - erschlagen
Uz Als Bauer Folkert Janssen in Spols

feine Pferde zur Weide bringen wollte , schlug
das eine Tier aus und traf den siebenjährigen
Sohn des Bauern so schwer , dag der Kleine
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Hier verstarb der Junge am nächsten Tage . Den
Eltern wird allgemeine Teilnahme entgegeu-
gebracht.

Vom To-e -es Ertrinkens gerettet
Ur Der kleine Leerorter Hafen wird

eifrig von der Jugend zum Baden benutzt . Er
eignet sich aber wegen seiner Tiefe und des
schlammigen Untergrundes nur für Schwimmer.
Nichtschwimmer benutzen den festen Fährsteg.
Der neunjährige Schüler Hermann Wübbeus
aus Leer geriet von diesem Steg ab und wurde
vom Strom erfaßt . Sofort sprang der vierzehn¬
jährige Schüler Hermann Gerhard Wessels
seinem Kameraden , der nicht schwimmen konnte,

Verckuakelunxsreit von 22.00 bis 4.15 Hbr.

O Der Familienunterhalt der Angehörigen
der Einberufenen hat durch einen Runderlaß
des Reichsministers des Innern und des Reichs¬
ministers der Finanzen vom 20. Juni 1811
neuerdings eine Reihe bedeutsamer
Verbesserungen erfahren , die wichtigsten
sind die folgenden:

Bisher wurde den Eltern Familienunterhalt
versagt , wenn der Einberufene zwar zu ihrem
Unterhalt beigetragen hatke , der Unterhalts¬
betrag aber so geringfügig war , daß der Ein¬
berufene nicht als Ernährer seiner Eltern an¬
erkannt werden konnte . Künftig dürfen Beihil¬
fen auch gewährt werden , wenn der Einberufene
nicht der Ernährer war , das verbleibende Ein¬
kommen der Eltern aber niedriger ist als der ört¬
liche Unterhaltssatz zuzüglich der Miete . Die
Beihilfe darf nicht höher sein als der von dem
Einberufenen nachweislich geleistete , nach der
Einberufung aber weggefallene Unterhaltsbei¬
trag . — Sind mehrere Söhne gleichzeitig ein¬
berufen und als gemeinsame Ernährer der
Eltern anerkannt und scheidet .einer der Söhne
nachträglich aus , zum Beispiel durch Ent¬
lassung .aus dem Wehrdienst oder Uebergang
zur Kriegsbesoldung , so bleibt die Familien¬
unterhaltsberechtigung der Eltern während
der Einberufung der übrigen Söhne in jedem
Falle bestehen . Der Familienunterhalt wird
aber um den Betrag gekürzt , den die ausschei¬
denden Söhne zum Unterhalt der Eltern bei¬
tragen können . — Werden die Eltern oder ein
Elterntcil nach der Einberufung erwerbs¬
unfähig, so wird unter bestimmten Voraus¬
setzungen Familienunterhalt gewährt , auch wbnn
der Einberufene nicht der Ernährer gewesen ist.
— Die sogenannte Beihilfe bei besonderen Ver¬
hältnissen , die im Rahmen der Einkommen¬
höchstgrenze zur Sicherung der Fortführung des
Haushaltes und zur Erhaltung des Besitzstandes
gewährt werden kann , darf künftig nicht nur
der Ehefrau und den Kindern , sondern auch an¬
deren Familienunterhaltsberechtigten , insbeson¬
dere den Eltern , gewährt werden.

Der Ausschluß der Schwiegereltern vom Fa¬
milienunterhalt hat bei besonders niedrigem
Einkommen vielfach zu Härten geführt . Daher
kann künftig auch Schwiegereltern Fa¬
milienunterhalt gewährt werden , wenn der
Einberufene der Ernährer oder — was haupt¬

sächlich in der Landwirtschaft vorkommt — die
Hauptkraft im Betriebe der Schwiegereltern ge¬
wesen ist und deren Einkommen niedriger ist
als der örtliche Unterhaltssatz zuzüglich der
Miete.

Auch Geschwister des Einberufenen (soweit sie
nicht bisher schon familienunterhaltsberechtigt
waren ) können als familienunterhaltsberechtigt
anerkannt werden , wenn der Einberufene ihr
Ernährer war und ihr Einkommen niedriger
ist als der örtliche Unterhaltssatz zuzüglich der
Miete.

Zulagen des Arbeitgebers des
Einberufenen , die aus Anlaß der Verheiratung
des Einberufenen oder der Geburt eines Kindes
in dem üblichen Umfange laufend gegeben wer¬
den , dürfen künftig über die Einkommenhöchst¬
grenze hinaus anrechnungsfrci gewährt wer¬
den . Ferner darf bei tariflichen Lohn - oder Ge¬
haltserhöhungen , die der Einberufene zum Bei¬
spiel mit Rücksicht auf die Erreichung einer
bestimmten Altersstufe - oder eine Beförderung
ohne die Einberufung erhalten haben würde,
die Einkommenhöchstgrenze um den llnter-
schiedsbetrag zwischen 86 vom Hundert der
hisherigcn tatsächlichen Bezüge und 8S vom
Hundert der neuen Bezüge überschritten wer¬
den.

Zur Aufrechterhaltung von Le¬
bensversicherungen Einberufener oder
Familienunterhaltungsberechtigter wird nach
den bisherigen Vorschriften ein Sicherungsbei-
trag aus Mitteln des Familienunterhalts ge¬
währt . wenn die Lebensversicherung vor dem
1. September 1939 beantragt worden ist . Nun¬
mehr werden auch solche Lebensversicherungen
des Einberufenen , die nach dem 31. August
1939 , jedoch mindestens zwei Monate vor dem
Einskellungstagc beantragt worden sind , und
für die Versicherungsbeiträge bis zum Einstel¬
lungstage von dem Einberufenen gezahlt wor¬
den sind , gegen Zahlung eines Sicherungsbei¬
trages dann aufrecht erhalten , wenn der Ein¬
berufene verheiratet ist oder war und unver¬
heiratete minderjährige Kinder hat . Die Höhe,
in der die Aufrcchterhaltung erfolgt , richtet sich
nach der Zahl der Kinder , ebenso die Höhe des
Sichcrungsbeitrages.

Der Erlaß tritt am 1 . Juli in Kraft.

nach . Es gelang ihm mehrere Male , den Jun¬
gen zu fassen und auf den Rücken zu bringen.
Er konnte ihn aber nicht an Land bringen , da
Wübbens sich zu fest anklammerte . Der Strom
hatte die beiden schon eine ganze Strecke ab¬
getrieben , als von der Brücke aus das vergeb¬
liche Mühen des wackeren Wessels beobachtet
wurde . Es wurde sofort ein Boot klargemacht.
Es glückte Truppführer Jan Heikes vom
Wasserbauamt Leer , den Nichtschwimmer , der
schon mehrere Male untergegangen war , ins
Boot zu ziehen . Beiden Rettern gebührt der
Dank . »

Uz Bürstenmacher Flohr gestorben . Im
Alter von 79 Jahren ist ein bekannter Mitbür¬
ger Emdens und der weiteren Umgebung.
Bürstenmacher August Flohr, verschieden.
Jahrzehntelang besuchte er mit seiner vollbe¬
ladenen Kiiepe seine Kunden in Ostfrissland
Und im Emsland . Opa Flohr war allerorts
gern gesehen , besonders bei seiner Landkund¬
schaft . Nun hat der Schnitter Tod auch diesem
Unermüdlichen ein Ziel gesetzt.

Uz Für jeden Verkehr geschlossen. Am Diens¬
tag ist das Wirtschaftsamt für den Kreis Leer,
Abteilung für Kraftfahrzeuge

' und
Treibstoffe, für jeden Absertigungsverkehr
geschlossen.

Uz Die Kunst des Verlaufens . Ueber alle
Fragen der Kundenbedienung über Einkauf und
Verkauf sprach im Rahmen einer Veranstaltung
des Berufserziehungswerkes der
Deutschen Arbeitsfront der Werbe - und Ver-
kapfspraktiker Hermann - Stöckel , Hannover.
78 Teilnehmerinnen folgten seinen Ausführun¬
gen mit großer Anteilnahme . Fraglos wird der
Wortrag gute Auswirkungen haben , da die an-

ävox O I-Qtofl
-

geführten Beispiele aus der Praxis gegeben
waren . Die Kreisfrauenwalterin der DAF . lei¬
tete den Abend ein und gab ihrer Freude dar¬
über Ausdruck , daß sich eine so stattliche Zahl zu
dem Vortragsabend eingefunden hatte . Es ist
beabsichtigt , den gleichen Vortrag noch einmal,
und zwar für die Betriebsführer , in nächster
Zeit zu wiederholen.

Uz Der Holunder blüht . Die Holunder¬
sträucher stehen jetzt in Blüte . Vielfach werden
die Blüten gesammelt und für Heilzwecke ge¬
trocknet . Köstlich sind auch die Beeren . Manche
Hausfrau bereitet aus ihnen eine schmackhafte
Saftsuppe . Zur Zeit der Blüte des Holunders
tritt alljährlich im Oberledingerland das
Blutharnender Kühe und Rinder ein.
Früher starben viele Tiere an dieser Krankheit,
-letzt aber ist die tierärztliche Wissenschaft so
weit fortgeschritten , daß Todesfälle selten ge¬worden sind , wenn frühzeitig ein Tierarzt hin-
zugezogcn wird.

^ W Jheringsfehn . Hohes Alter/ Am 1.
^ er ssühere Schiffskapitän Gerhard

(1s- Eckhoff seinen 83. Geburtstag feiern . Der
Alte verbringt seinen Lebensabend nach dem
Tode ferner Frau , die schon vor siebzehn Jahren
verstarb , bei seiner jüngsten Tochter . Seine Ehewurde mit neun Kindern gesegnet , wovon noch
sechs am Leben sind . Eckhoff ist noch sehr rüstig.
Möge dem lieben Alten ein sonniger Lebens¬
abend beschieden sein.

Mühle erhält neue
Anstrich. Nachdem die Mühle in diese,
Frühjahr fast völlig überholt worden war , e
hielt sie rn den letzten Tagen auch noch eine
neuen Anstrich.

Uz Glansdorf . Die Torfarbeit kommt
8 u t vora n . Die trockene Witterung hat die
Arbeiten auf dem Moore gut voranqebracht.
Täglich sieht man die Frauen ünd Wädchenbeim Torfringen . Der früh gegrabene Torf kann
schon rn Haufen gesetzt werden.

Pspenbupz
Uz Bann - und Untergausportsest . Hitler-

Jugend und BDM . führen heute und mor¬
gen im Stadion ihre Leistungsschau durch . Es
haben sich folgende Mannschaften für die Teil¬
nahme durchgesetzt : die Gefolgschaften Papen¬
burg , Aschendorf , Börger , Lathen , Sögel,
Rhede , Esterwegen , Ahlen und Gehlenberg . Die
Fähnlein Papenburg , Aschendorf , Sögel , Dör¬
pen , Surwolde , Esterwegen , Rhede und Geh¬
lenberg . Die Mädelgruppen Aschendors , Dör¬
pen , Lathen , Esterwcgen , Sögel , Werlte und
Gehlenberg und die Jungmädclgruppen Papen¬
burg , Aschendorf , Rhede , Börger , Sögel , Lahn,
Esterwegen , Ahlen , Lathen , Werlte und Geh¬
lenberg . Außer den Mannschaftswettbewerben
werden Einzelkämpfe in allen Sportarten aus¬
getragen . In der neuen Badeanstalt sind die
Schwimmwettkämpfe und beim Eutshof die
Schießübungen . Am morgigen Nachmittag fin¬
den außerdem die Sonderveranstaltungen der
Motor - , Flieger - und Marine -HI . statt . Der
Kreisleiter nimmt die Siegerehrung vor.

Uz Filmabend der Partei . Am Donnerstag
und Freitag zeigte die Eaufilmstelle im Hotel
Hilling den großen Film „Leinen aus Ir¬
land "

, der in vortrefflicher Art das jüdische
Geschäftsgebaren anprangert . In der Veifolge
wurden die neueste Wochenschau und ein Kul¬
turfilm vorgeführt . Beide Veranstaltungen
waren wie gewohnt ausverkauft.

Uz Aschendorf . Steuerterminkalen¬
der. Am ö . Juli : Abführung der im zweiten
Kalendervierteljahr 1941 von den Klein¬
betrieben einbehaltenen und noch nicht abgeführ¬
ten Lohnsteuer , der Wehrsteuer und der erspar¬
ten Lohnteile ohne Rücksicht auf ihre Höhe.
Bei den übrigen Betrieben : Abführung der im
Monat Juni einbehaltenen Lohnsteuer usw .,
ferner Anmeldung über obige Steuern für Juni
1941, bei den Kleinbetrieben für das zweite
Kalendervierteljahr 1941.

Aeldpoftfperre aufgehoben
O Ab Sonnabend , 28 . Juni , wird die Feld«

postsperre ausgehoben , private Feldpostsendun¬
gen über 100 Gramm (Briese und Päckchen)
werden jedoch nur nach Maßgabe der Besörde»
rungsmöglichkeit befördert . Nicht zu besördernde
Feldpostsendungen gehen an den Absender zurück.

Relchsbahn -Ferienverkehr 1941
o Die Deutsche Reichsbahn ist im Hinblick

aus die bedeutsamen Aufgaben , die dem Güter¬
verkehr im Rahmen der Kriegswirtschaft zu¬
fallen , nicht in der Lage , der Oesfentlichkeit
wie im Frieden besondere Züge zur Erleichte¬
rung des Ferienverkehrs zur Verfügung zu
stellen . Die Reisenden müssen sich deshalb mit
dem eingeschränkten Reisefahrplan
abfinden . Im übrigen hat die Erfahrung ge¬
zeigt , daß die Besetzung der Züge verschieden
stark ist . Es kiegt daher bei den Reisenden , daß
eine Ueberfüllung einzelner Züge vermieden
wird , während in anderen Zügen vielleicht
noch hinreichend Platz vorhanden ist . Das rei¬
sende Publikum wird deshalb dringend gebeten,
von Antritt der Reise , spätestens beim Lösen
einer Zulassungskarte , sich bei den Fahrkarten¬
ausgaben oder Reisebüros zu erkundigen , wel¬
cher von den Zügen nach dem gewünschten Ziel
aiir besten für sie geeignet ist.

H u n i kli
Uz Schweinemarkt . Der Freitag hier abge¬

haltene Schweinemarkt war mit 143 Tieren be¬
schickt . Der Handel war flau. Es kosteten:
Läuferschweine 40 bis 59 Reichsmark , vier bis
sechs Wochen alte Ferkel 13 bis 17 Reichsmark.
Einzelne Tiere über Notiz.

Uz Nahe . Beim Sturz verletzt. Als
eine hiesige Gehilfin mit dem Aufhängen von
Gardinen beschäftigt war , verlor sie plötzlich
den Halt und fiel von einem Stuhl herunter
gegen ein Fenster . Hierbei schlug sie mit einer
Hand durch die Scheibe und verletzte sich er¬
heblich.

Uz Victorbur . Goldene Hochzeit. Das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern am heutigen
Sonnabend die Eheleute Thade Meyer und
Frau Eretje , geborene Rose.

tiiiMm
Jugendgruppc der NS .»Fra ««nschast aller drei Ortszriippr,

der Stadt Leer
Dienstag 20 Uhr Heimabend im Schwesternhcim , Hei «»

felderstratzc.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 4/881, Heisselde -Leer

Antreten Sonntag 8,45 Uhr in Leer Leim Schützcngaricir
in Uniform.
Hitler -Jugend , Motorsportgesolgschast 1/881, Leer

Sonntag 10,80 Uhr Lei van Marl zur Mmstundc an-
treten . Die Junggenoflen , die an der Erdningensahrt
teilnehmen , treten 9,30 llhr beim neuen HJ .-Heim an.
Hitler -Jugend , Bordsunker -Ausbildung

Montag 20 llhr beim Postamt.
Hitler -Jugend , Eefolgschast 21/881, Neermoor

Morgen g llhr auf dem Schulhof Neermoor mit Schreib¬
zeug antreien.
DJ ., Fansarenzug,Lcer

Heute 18 Uhr mit geputzten Instrumenten heim HJ .-
Heim antreien.

5sij über sünk ^ ebrrslintsn
gibt es - Ss ^ a . Hprneimittsi.
Oes bscisutst msbr eis 5Ojsb.
i-ige ^rlsbrung unci ösvosbrung.
Dissen krkolgsn verdenkt cles
» Äav«*» - Ki 'sur cles graKs un6
Allgemeine Vsrtrsusn.

Im hatten
'

Wasser reichen Kalktcnfcl und Schinutztcufel
sich die Hände. Der eine vergraut das Gewebe , der andere

verschmiert es . So ist die Wäsche doppelt gefährdet . Aber
Henko -Blcichsoda hilft immer! Sic löst nicht nur allen

Schmutz beim Einweichen , sondern entfernt auch beim
- Waschen den schädlichen Kalk. Durch diese zweifache Wir-
kung ist Hcnko so überlegen und wertvoll!



WeSer - eul/che L/m/chau
Siebenhundert Jahre Hannover

W Die Eauhauptstadt Hannover, der
Mittelpunkt Nordweitdeutschlands , begeht in
diesen Tagen die siebenhundertjährige Wieder¬
kehr des Tages , an dem ihr Stadtrechte ver¬
liehen wurden . - Gelegentlich einer festlichen
Sitzung der Ratsherren wurde bekannt , daß
allein in den letzte,, IS Jahren 40 000 neue
Wohnungen gebaut wurden . Der Fremdenbe¬
such entwickelte sich so stark, das; zuletzt auf tau¬
send Einwohner 729 fremde kamen. Ein dank¬
barer Einwohner stiftete aus Anlaß der sieben-
hundertjährigen Stadtrechte ein Haus mit
vierzig Zimmern für alte alleinstehende
Männer.

Der „ Kommunale Briefkasten"
Um der Bevölkerung Gelegenheit zur Mit¬

arbeit an den Belangen der Stadt zu geben,
hat die Stadtverwaltung Detmolds im
Rathausflur einen Briefkasten mit der Auf¬
schrift „Kommunaler Briefkasten " angebracht.
Dieser Briefkasten soll nicht etwa ein Sam¬
melbecken für alle möglichen Beschwerden und
Meckereien sein , sondern Vorschläge , Wünsche
und Anregungen der Bürgerschaft aufnehmen.

Die Eingaben werden vom Büro des Bürger¬
meisters den zuständigen Abteilungsleitern zu-
gelcitet zur sofortigen Rückäußerung.

Frau und Kind umgcbracht
W Mit der Untersuchung eines furchtbaren

Verbrechens , das in den Waldungen in der
Nähe von Hagen verübt wurde , ist die Poli¬

zei beschäftigt . Spaziergänger wurden durch
ein leises Wimmern auf ein Gebüsch aufmerk¬
sam gemacht, in dem man die Leiche einer Frau
und ein etwa elf Wochen altes Kind fand : die
Leiche war mit einem Mantel zugedeckt und
wies Würgmale auf . Das Kind , das nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gab . wurde >o-
fort ins Krankenhaus gebracht . Hier starb es
jedoch schon wenige Stunden nach der Einliefe¬
rung . Der Täterschaft dringend verdächtig ist
der Vater des Kindes , der zur Zeit flüchtig ist.

ttn/er Lpoetöten/t
Fußball in SstsrleStand

W Am Sonnabendabend treffen sich auf dem
SA .-Sportplatz die beiden Emder Ortsgegner
Spiel und Sport und VfB . Stern . — Auf dem
Bronsplatz gibt es mit der Begegnung 1. HI . /
ETV . — Gefolgschaft Meppen am Sonntay-
nachmittag eine Fortsetzung der Spiele um dre
Gebietsmcisterschaft der VereinsjugendnVrnn-
schaften.
^ 1. HJ ./ETV . — Gefolgschaft Meppen

W Am Sonntag um 15 Uhr finden die Spiele
um die Gebietsineisterschaft der Vereins-
j u g e n d Mannschaften mit dieser Begegnung
ihre Fortsetzung.

Nach dem knappen 2 :1 -Sieg über Lathen
müssen die Emder Jungen gegen die starke
Elf aus Meppen antreten , an der sie bereits
schon einmal scheiterten . Dieser Gegner will
erst geschlagen sein . Leiter ist van Detten
(VfB . Stern .)

Keine Aufstiegspiele der Kreismeister
DI Aus geldlichen Gründen haben folgende

Kreismeister auf die Teilnahme an den Aus¬
stiegspielen . um die erste Kreisklasse
verzichtet : Spieloereinigung Lohne , FC . Ro¬
land Delmenhorst und Spiel und Sport
Emden. Aus diesem Grunde sinken keine
Ausstiegspiele im Jahre 1041 statt.

EM -Mädel vor schwerer Ausgabe
ZI Die Endrunde der Meisterschaft inr

Frauenhandball des Bereiches Nieder,
sachsen steigt am Sonntag in Bremen . Teil,
nehmer sind Emder Turnverein, Tina
Gröpelingen und Hannover 74 . Während der
vorjährige Bereichsmeister , Hannover 74 , durch
Freilos bereits für das Endspiel seststeht
müssen unser Bezirksmeister ETV . und Turä
Gröpelingen morgen vormittag um 10 Uhr aufdem Turaplatz in Bremen erst den Gegner für
Hannover 74 in einem Zwischenrundentressen
ermitteln . Das Endspiel findet um 15 Uhr statt.

Die junge ETV . - Elf steht vor einer schweren,
kaum lösbaren Aufgabe . Um ins Endspiel zu
gelangen , muß sie erst am Vormittag die
äußerst spielstarken Gröpelinger Mädel auf
deren Platz schlagen. Da heißt es , mit guten
Leistungen aufzuwarten und mit starkem
Siegeswillen in den wichtigen Kampf zu gehen,
wenn das gesteckte Ziel erreicht werden soll.

Spiel und Sport — VsB . Stern
M Die beiden Ortsgcgner Spiel und Sport

und VfB . Stern messen heute um 19.30 Uhr auf
dem Sportplätze die Kräfte in einem Freund¬
schaftsspiel . Da beide Vereine starke Ver»
tretungen ins Feld schicken , ist mit einem wsch-
selvollen Kampf zu rechnen.

>V00 Kehlk-Pf, Luflrähn . Lronchlen . Bronchiolen, sowie Asthma werden mll großem 1^ Erfolg mU dem bewährlrn »Eilphosralw * behandelt. Denn . KiiphoScattn ' wlrN^
nicht nur schleimlösend und auswurfförbernd , sondern auch entzündungshemmend und

>«rregungsbümpfend und machtdas empfindlicheSwlelmhautgewebe widerstandsfähiger , i! Dorum ist es ein richtiges Hell- u. Nurmlttel , von dem man wrrttlch gründliche Srsolge!
s erwarten bars./ - ' - i

-Sllphoscalin - Tabletten?
l find von Professoren, Aerzten und Kranken ervrobt und anerkannt^ —̂ ÄchlenGle

' velm i
I Einkauf auf den Aamen . Hilphoscalin *, die grüne Packung und den ermäßigten!'

Preis von AM . 2.06 für SO Tabletten . Erhältlich tn «illen Apotheken, wo nicht, ^bann Aosen-Apolheke. München, Aosenstroße
'ü. —' L/e von ckevFVrrn̂»

.6ort ^ Lükler, » Xonrtsnr . tlvitenloe unck unverbinotlrH ^ettr ^ .tnt,5ereenle.
tt/uLlnerke ^ uAtärunLttÄri/i >5/ 917

HmliiM öekannlmaelitmgkn
Leer

Netrtsst : Noch nicht fällige
Aue gegebener Veranlassung mache ich darauf aufmerksam,

daß die noch nicht fälligen Punktabschnitte der Zweiten Zusatz-klciderkarte für Jugendliche — (Nr . 26—50 der Zusatzkleiderkarte
für Knaben und Nr . 21— 40 der Zusatzkleiderkarte für Mädchen)— vom Handel bzw . Handwerk ntchr beliefert werden dürfen.Bei Verstößen werde ich gemäß der Verbrauchsregelungs-
Etrafverordnung vom 6 . 4 . 1940 Ordnungsstrafen verhängen.

Leer, den 27. Juni 1941.
Wirtschaftsamt des Kreises Leer.

Am Dienstag , dem 1 . Juli 1841, ist dir Abteilung für
Kraftfahrzeuge und Treihftoffe

für jeden Abfertigungsverkehr geschloffen.
Leer, den 27 . Juni 1941.

Wirtschaftsamt des Kreises Leer.
Weener

Bekämpfung des Franzosenkrautes
Die Eigentümer bzw . Pächter der Grundstücke im StadtgebietWeener werden hiermit auf Grund der Polizeiveroednung zur

Vernichtung und Bekämpfung des Franzosenkrautes vom 23. 8lpril1934 aufaesordertz ihre Grundstücke vom Franzosenkraut zu rei¬
nigen . Anfang Juli 1941 wird eine Nachschau vorgenommen.Gegen Säumige wird Anzeige erstattet.

Weener, den 26. Juni 1941.
Der Bürgermeister als Ortspolizcibehörde.

Zur Abwehr des Kartoffelkäfers
müssen alle Kartoffel - und Tomatenstauden im StadtbezirkWeener fortan jeden Freitag in der Zeit von 18 bis 19 Uhr nachdem Kartoffelkäfer abgesucht werden . Jeder Anbauer sucht seine

uno icoes veroacynge 4:1er genau zu achten. Zum Abtöten der
gefundenen Käser ist « ine kleine Flasche mit Petroleum oder
Vrennspiritus mitzuführcn und die Fundstelle durch einen Stock
kenntlich zu machen.

Der Kartoffelkäfer ist 1 cm lang , mit gewölbtem Rücken und
flacher Unterseite . Leicht kenntlich machen ihn die schwarz und
gelb gestreiften Flügeldecken . Die Larve hat sechs schwarze Beins,einen schwarzen Kopf und an den Seiten zwei Reihen schwarzerWarzen.

Jeder Fund ist sofort im Rathaus , Zimmer Nr . 2, zu melden.
Die Nichtbefolgung dieser Anordnung zieht Bestrafung nach sich.
Weener, den 25. Juni 1941.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Kraft Auftrags werde ich am
Donnerstag,

dem 3 . Wj 1941 ,
nachmittags 4 Uhr,

im Müller scheu Wirtshause
zu Steenfelde für die dortige
Pfarre und Kirche das

Gras
von pl ./ms . 39 Diemat

. unterhändig — an die alten
Käufer — , wobei Käufer , welche
außerhalb der Gemeinde wohnen,
ausgeschlossen worden , auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Die freiwerdenden Diemate
werden an die übrigen Ge-
meindemiiglieder verlost . -

Besichtigung vorher gestattet.
Leer . Bernhd , Vuttjer,

Preuß . Auktionator.
Ferner findet daselbst am

obigen Tage von 5—8 ' / - Uhr,
Hebung

der Ackerpochtgelder
der Pfarrländereien statt . D . O.

Lin Küchenherd
zu verkaufen.

Färberei Atting , Leer.

Herr Landwirt Robert Mein-
ders , Luitjewolde , will das

Gras
von 12 Diemat . am Prikkers
Tief , unter Eroßwolde belegen

— diematweise —,
möglichst an die alten Käufer,
wieder auf Zahlungsfrist unter
der Hand durch mich verkaufen
lassen.

Reflektanten wollen Gebote
bis zum 8 . Juli 1941, mittags
1 Uhr , auf 1 Diemat schriftlich
bei mir abgcben.

Leer . Bernhd . Buttjer,
Preuß . Auktionator.

LnMetle
7 Hektar , im Oldenburgischen zu
verkaufen . Ein Teil des Kauf-
geldcs kann stehen bleiben.

R . Pickenpack,
Versteigerer , Ihrhove.

Zu verkaufen ein gut erhaltenes,
2X6 Meter großes

Segelboot
mit Kajüte u . fast neuem Segel.

Leer , Groninger Straße 71.

Aus einem älteren Haushalt zu
verkaufen

2 große Klciderschränke und
1 kleiner Gasherd mit Tischchen

Leer, Süderkreuzstraße 9.

Kraft Auftrages werde ich am
SieMa»,

»kM 1 . Mit 1 »4 l,
mittags 1 Uhr beginnend,

im großen Saale der Voigt-
schen Gastwirtschaft in Leer
(Wörde 19 ) folgende gebrauchte,
z. T . jedoch sehr gut erhaltene

Möbel usw.
als : 1 Harmonium , 2 Sofas,
2 Klubsessel , 1 Polster -Seffel,
6 Polstcrstühle , 2 Teppiche , 1 Ko
kosläufer , 1 nußb . Sekretär , 1
Schmuckschrank, 1 Glasschrank,
1 mahag . Servierkommode , zwei
Spiegel mit Konsolen , 1 eich
Ausziehtisch , 1 mahag . ov . Tisch,
1 achteck . Tisch, mehrere andere
und kl . rd . Tische, 3 Tischdecken,
1 Posten Stühle , 1 eich . Wand¬
uhr , 1 Kuckucksuhr, 1 ostfriesische
Wanduhr . 3 Regulatoren , 2 Ser¬
viertische , 1 Rauchtisch, 1 Blu¬
menkrippe , 1 Blumentreppe , 4 gr
Blumenkästen , Wandborte , 1 Gar¬
derobenständer , 1 Wiener Sessel,
1 Schaukelstuhl , 1 Nähmaschine,
1 Nähtisch , 1 EtagLre , 1 Korb-

arnitur ( Tisch, Bank und zwei
icffel ) , 1 span . Wand , mehrere

Bettstellen mit Matr . u . Ausleg.
(2X2 gleiche) , 1 eis. Kinderbett¬
stelle , 2 Holz - Matratzen , Feder¬
betten , 3 Steppdecken , 4 Klei-
derschränke, 1 zweitür . Kleider-
Wäscheschrank (weiß ) und dazu
1 Waschkommode mit Spiegel u.
Marmor und 1 Nachtschrank mit
Marmor , 1 anderer Waschtisch
mit Spiegel , 1 kl . Waschtisch, 1
Nachtstuhl , 1 Kommode , 3 Kü¬
chenschränke, Tische und Stühle,
2 Anrichten , l gr . 3tiir . Schrank
lAnrichte ) , 1 Eckschrank , 1 Kü¬
chenuhr, 1 Leckbrett, 1 Tresen,
1 Werkzeugschrank, 1 Rasenmäher,

Wäschemangeln , 1 Registrier¬
kaffe, eine vollst . Ausg . v . Meyers
Lexikon , 2 Grammophone , 1 el,
Eisenbahn , mehrere Stubenöfcn,
1 wejßemaill , Kochherd, Damen-
und Herrenfahrräder , mehrere
Anzüge (darunter ein fast neuer
schwarzer Anzug mit zweiter ge¬
streifter Hose) , mehrere Zylinder,
1 Paar Gummischuhe , 1 Posten
gr . und kl . Bilder , Spiegel , el,
Lampen , Bücher , Porzellan,
Haus - und Küchengeräte , ferner:
6 kompl . Fenster , 1 Flügeltür,

1 Kellertreppe , 1 Pforte
im Wege freiwilliger Versteige
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher
gestattet.

Leer . L. Winckelbach,
Versteigerer.

S8cke ki/A 1 34
in allen ^ poistesten

eien ineilten Kulturrlssten patentsintiick ßeocstutet . Ulk ? angemelcket.

Der weit und breit bekannte
Nasa - l -Schutz

die führende Spczialversicherung
legen Fahrraddiebstahl , sucht für
otide Werbung neuer Mitgüe-
) er tüchtige , Haupt» und neben¬
berufliche

Mitarbeiter
Rafadi A . - G. , München 8.

Kontorist
ober Kontoristin

zum 16 . Juli gesucht.
Ubbo de Frees «, Bunderhee,

Samengroßhandlung.

Kontoristlin)
zu sofort gesucht. Zu erfragen
unter Nr . 238 bei der OTZ . in
Emden.

Küchenschrank
und 2 Korbsessel

zu verkaufen.
Leer , Edzardstraße 49.

Habe eine größ . Anzahl schwarz¬
bunter , rotbunter u. dreifarbiger

Ferkel
abzugeben . Verkaufe oder ver¬
tausche noch einige junge u . ält.

Gerhard Zimmermann,
Warsingsfehn.

Junge , schwere,
flotte Kub

zu verkaufen.
H. Eocrs , Lammertsfehn.

Eine bald kalbende
gute Kuh

zu verkaufen.
Enno Lay , Veenhusen.

'/--Tonnen-

SvelAesertvagen
i starkes Untergestell ) zum Ab¬
bruch zu verkaufen . Höster,

Norden , Bahnhofstraße 44.

DKW. -Fmt -KKbrtolett
(steuerfrei ) zu verkaufen . An¬
fragen an Dirk Pront,

Bunde (Ostfriesland ) .

Gasthof in Emden sucht freund¬
liches , junges

Mädchen
zum Bedienen der Gäste . Zu
erfragen unter Nr . 242 bei der
OTZ ., Emden.

Wegen Verheir . meines jetzigeü
suche zu sofort frdl ., zuverlässig.

Mädchen
Müller , Bahnspediteur,

Papenburg.

Suche zum 15. Juli oder 1. Aug .,
evtl , später,
älteres gebtlb. Mädchen
als Stütze im Haushalt , das
kochen und möglichst etwas nähen
kann, sich auch gern im Garten
betätigt . Geh . nach Uebereink

Frau E . Hipp,
Apotheke Timmel , Kreis Aurich.

Junges Mädchen
gesucht. Frau Wichelhaus.

Bad Zwischenahn II.

Wegen Sterbefalls meiner Frau
suche ich sür meine 3 Kinder ein
liebes Mädchen i . Alter b. z. 30
I . , evil mit Anhang . Schr . Ang.
u. E 1799 an die OTZ ., Emden.

Suverläss. Etundenbilse
für ruhigen Haushalt gesucht.
Frau Wwe . Connemann , Leer,

Hindenburgstraße 38_
Zuverlässige Hausgehilfin

für '/«-Tag zum 15. Juli oder
später gesucht.

Frau Anne -Marie BLnting,
Leer , Brunnenstratze 201.

Suche zum 15. Juli 1941
zwei Mlchtjahrmä-chen

Frau Folkert Necmann,
Grotegaste.

Junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts u.
des Kochens stellt sofort ein
Easthof „ Zur Memmingaburg ",

Inh . Hcinr . Alsken,
Weener/Ems.

Für größeren landwirtsch . Be¬
trieb im Kreise Norden wird auf
möglichst bald in frauenlosem
Haushalt eine

Wirtschafterin
gesucht. Schriftliche Angebote u.
N 249 an die OTZ ., Norden.

Die „Kleine
erfüllt Ihre

Anzeige"
Wünsche!

Zwei Schwestern
im Alter von 14 und 20 Jahren
suchen gemeinsam Stellung als
Hausgehilfinnen, gege¬
benenfalls auch alleine . Zu er
fragen bei der OTZ . , Leer.

Mmme -Seichacht
Bctr . Neue Deichstrecke Baulos 3

(Terwisch—Wiltshausen ) .
Nachdem der neue Deich nun¬

mehr abgenommen ist, hat zu¬
künftig in Aenderung der bis¬
herigen Gepflogenheit die Unter¬
haltung nicht mehr durch ein¬
zelne Pfandpflichtige , sondern
durch die Jiimme -Deichacht in
Kommunionswirtschaft zu er¬
folgen . Eigentümer und damit
Nutzungsberechtigter des neuen
Deiches ist ebenfalls allein die
Jiimme -Deichacht.

Der diesjährige
Grasschnitt

soll am Montag , dem 39. Juni
1941, vormittags 8.39 Uhr, bei
Terwisch beginnend , an die Vor-
besttzer verteilt werden.

Holtland , den 24. Juni 1941.
A . Jmmcga , Deichrichtcr.

Gesucht auf sofort oder zum
1. August für gepflegten , ruhi¬
gen Haushalt selbständige

Hausgehilfin
Wessels , Möbelfabrik

Oldenburg i . O . . Milchstr . 22.

Nach Nordseebad Borkum zum
15 : Juli eine kinderliebe u. pers.

Hausgehilfin
in bequemen Etagenhaushalt ge¬
sucht . Ang . mit Gehaltsford an
Bürgermeister E. Hunze, Barium.

Neue Straße 1.

.Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.

Oberst Köhler,
Emden , Horst-Wessel -Straße 81.

Gesucht zu sofort oder zum
1. August 1941 eine

Hausgehilfin
Ehr . A. Foklcn Wwe ..

Warsingsfehn.

Wir suchen zum baldigen Antritt:

Verkstosspruser ober K ° .mMer v 24
Werkstossmilsingenieure
für Festigkeitsuntersuchungen und metallo-
graphische Untersuchungen . Erwünscht sind
Kenntnisse in der Metallographie des

Stahles und der Leichtmetalle.
Linen Ingenieur KennM » 0 24
als Leiter für die Abteilung Werksanlagen . Bewerber
aus der Fachrichtung Elektrotechnik mit längerer Betriebs¬
praxis und Kenntnissen im Maschinenbau sowie im Be¬
trieb von Dampferzeugungsanlagen werden bevorzugt.
Linen Konstrukteur Kennziffer R 24
aus der Fachrichtung Maschinenbau . Günstige Ansatz- und
Aufstiegsmöglichkeiten werden geboten.
Einen Konstrukteur Kennziffer R 24
aus der Fachrichtung Elektrotechnik.
Ideenreiche , flotte Konstrukteure K-nnzifftr u 21
aus dem Fahrzeug -, Werkzeug -, Maschinen -, Flugzeug-
sowie Gerätebau finden Gelegenheit , sich schnell und
gründlich bei uns einzuarbeiten.
Metallkunrigen Fachmann
Bevorzugt werden Chemiker , die auf dem Gebiet der
Metallkunde gute Fachkenntnisfe besitzen und befähigt sind,
das Prüfwesen auszubauen . Dispositions - und Organi¬
sationstalent werden für diesen entwicklungsfähigen Po¬
sten vorausgesetzt.
Linon jüngeren Ingenieur Kennziffer 0 24
aus der Fachrichtung Maschinenbau . Einsatz erfolgt zur
Erledigung von Sonderausgaben , zeichnerischen Arbeiten
und Herstellung von Leitungsplänen.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , lücken¬
losen Zeugnisabschriften , neuerem Foto , Angabe des Ee-
haltsanspruches sowie des frühesten Antrittstermins sind
unter Nennung des Kennzeichens einzureichen an

Junkers
Flugzeug - und -Motorenwerke Aktiengesellschaft,

Hauptverwaltung Dessau. Hermann -Göring -Straße 141.

Kennziffer R 24

r
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DDA / Von BerenddeVries

Studienreise eines Seemalers während des Krieges
W Vor Kriegsausbruch faßte der Norderneyer

Maler Poppe Folkerts den Plan , wieder ein¬
mal eine Studienreise mit seinem Boot „ Senta"
zu machen . Die Lage war schon so ernst , oaß
das Segeln auf See und im Wattenmeer oon
der Marineleitung nicht mehr erlaubt wurde.
Also kam für den Künstler nur eine Fahrt nach
den Binnengewässern , nach der Unterems viel¬
leicht , in Betracht . Diese Studienreise sollte
unter einem besonderen Zeichen stehen : zum
erstenmal wollten Vater und Sohn Folkerts
gemeinsam auf Entdeckungen ausgehen . Schon
im Mai und Juni hatten sie das Boot gründlich
überholt und fahrbereit gemacht . Eines Tages
war es seeklar . Die Fahrt konnte vonstatten
gehen . Man wartete nur auf günstigen Wind.
Ungeduldig zerrte die schmucke „Senta " an
ihrer Ankerkette.

Aber schon der Anfang der Reise stand unter
dem Zeichen des Krieges . Gleich in ' der ersten
Nacht , die sie an Bord verbrachten , sollten die
Seefahrer es zu spüren bekommen . Der Tommy
kam , und eine tolle Schießerei hob an , so daß sie
schleunigst an Land und Schuß suchen mußten.

Poppe Fokkerts malt vor der Natur
Aufnahmen : (! ) Archiv

Die Absicht , um vier Uhr früh mit der Flut ab¬
zusegeln , fiel über Bord . So ging es denn
gegen zehn Uhr mit dem Ebbestrom hinaus aus
dem Norderneyer Hafen . Sie nahmen zunächst
Kurs auf Norddeich und hielten dann , unterm
Deich entlang , westlich bis in Höhe von Ut¬
landshörn . Aber dort trafen sie auf zwei große
rote Flaggen . Das bedeutete : Gesperrt ! Also
zurück in den Norddeicher Hafen Am folgenden
Tage stürmte es so stark , daß lelbst Ostsee¬
fischer . die nach Emden unterwegs waren , den
Hafen von Norddeich anliefen und Schuß such¬
ten . Der dritte Reisetag brachte wieder schönes
Wetter , und im ersten Morgendämmern ging es
mit Hilfe des Motors aus dem Hafen hinaus.
Dann wurden die Segel geseßt . und sie erreich¬
ten mit günstigem Wind die Knock. Mit einigen
Kreuzschlägen rundeten sie diese nordwestliche
Ecke Deutschlands und fuhren dann wieder mit
gutem Wind emsaufwärts bis Dißum durch.
Lange hielten sie sich diesmal nicht in oem
malerischen Fischerort auf : das wollte man sich
für die Rückreise sparen : schon am anderen
Tage , einem stürmischen Sonntag , ging es mit
kleinen Segeln die Ems hinauf bis zur Ems¬
brücke. Nach Ueberwindung einiger Schwierig¬
keiten wegen des Oesfnens der Brücke trafen sie
schließlich wohlbehalten in Leer ein.

In Leer entstand auf dieser Fahrt ein großes
Oelgemälde : „ Der Hasen von Leer "

, das später
auf einer Ausstellung viel Beachtung fand . Im
Bildausschnitt hat der Künstler diesmal eine
besonders glückliche Hand gehabt . Er wählte
jenes reizvolle Motiv mit den alten Häusern
und Gärten am Flusse hin und mit dem Rat¬
haus im Hintergrund .. Im Vordergrund liegt,
mit dem Kopf am Ufer , ein Torsschisf mit ge¬
setztem buntgeflicktem Großsegel und Gaffel¬
toppsegel . Und das weiße Segelboot in der
Bildmitte , das ist wohl die „ Senta " selbst.

Don Leer fuhren sie nach Weener an der
Ems . Und auch hier entstand ein neues Bild.
Das Motiv ist ein einfaches Arbeiterhaus , das
an der Einfahrt vor Weener steht.

Und nun begann die Rückreise.
Den ersten Aufenthalt nahm Poppe Folkeris

in Leerort . Diese ehemalige Festung mit ihren
alten grünen Wällen und den dahinter liegen¬
den Fischerhäusern und hohen Baumgruppen
lockte die Maler schon immer , und vom Wasser
aus gesehen ist das alles doppelt reizvoll . Hier
entstand eine feine Studie zu einem großen
Oelbild Wenige Wochen später sah ich sas
gerade fertig gewordene Gemälde im Hause des
Malers auf seiner Heimatinsel . Es ist eines
seiner besten neuen Landschaftsbilder.
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Segeln aus der Ems bei Ditzum

Im weiteren Verlauf der Rückreise wurde
nun Dißum wieder angelaufen . Wer kann auch,
wenn er Maler ist, an diesem typischen Fischer¬
ort vorbeisegeln , ohne , wenigstens eine Studie
mitzunehmen ? Und so brachte denn auch unser
Künstler eine schöne Studie mit schweren
drohenden Wolken von hier mit heim.

Von Emden aus fuhren sie auf Tiefen und
Kanälen binnendurch nach Greetsiel . Was
Dißum für die Unterems , das ist Greetsiel für
das Wattenmeer : ein Fischerort mit eigenwüch¬
sigem Fischerstamm . Beide Orte , jeder auf seine
Weise , sind übrigens lebendige Beispiele für
die Verjchiedenartigkeit und Vicglgestaltigken
der ostfriesischen Fluß - und Küstenlandschast.

Auf der Heimreise von Greetsiel nach Norder¬
ney wurde die „Senta " noch vön einem Nord-
wcststurm überrascht . Jetzt kam es weniger auf
die Kunst des Malens als auf die guter See¬
mannschaft an . Und was dies betrifft , so ist
Poppe Folkerts auch hierin ein Meister : und
auch der kleine Bootgeselle Heiko stand seinen
Mann . Sie ließen das Boot bis unter Oster¬
marsch durchlaufen , segelten dann guer über die
hoch überfluteten Sände und gelangten im
Schuß der Insel glücklich in den Norderneyer
Hafen.

Wie schon angedeutet , war ich einige Wochen
später auf Norderney . Natürlich besuchte ich
eines Abends meine Freunde im Malcrturm
am Südwesthörn der Insel . (Damals stand der
Malerturm noch. Inzwischen haben ihn die Be¬
wohner aus Gründen des Krieges leider
räumen müssen .) Da sah ich denn die Aus¬
beute der oben geschilderten Studienfahrt . Und
ich sah noch einiges mehr , namentlich auch
Studien von den beiden letzten Aufenthalten
des Künstlers und seiner Familie in Italien.
„Sakrament » !" möchte man mit Frau Frauke
Folkerts sagen , es ist wirklich unglaublich , was

Oelbild von Poppe Folkerts, Norderney.

alles an Arbeiten der letzten Jahre solch ein
Maleratelier birgt . Da sind Felsen - und Bran¬
dungstudien von Nervi am Mittelmeer , Land¬
schaften vom Rhein , holländisch « Motive , »nd
vor allem sind die Nordsee und Schiffe aller
Art vertreten , radierte und gemalte . Dazu
kommen noch, aus den letzten Jahren , Land¬
schaften aus Ostfriesland , von der Untersms
sowohl als auch aus dem Karlingerland . Schon
aus diesen reichen Studien — die großen
Bilder , die danach gemalt wurden , sind meist
verkauft — läßt sich leicht ablesen , daß der
„ Meister der Marine "

, wie Alfred Bachmann
ihn einmal genannt hat . noch lange nicht daran
denkt , sich zur Ruhe zu setzen, Und es mag für
Poppe Folkerts ebensosehr wie für seine Le¬
bensgefährtin ein wunderbares Gefühl sein zu
wissen , daß sich ihr elfjäriger Sohn Heiko auch
schon zuweilen mit Pinsel und Palette beschäf¬
tigt , um die Kunst — nicht die des Segelns
allein —, sondern auch die der Malerei dem
Vater abzulauschen.
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Zwischen zwei Welten
Roman von Ernst Grau

Ll>. Fortsetzung
„Sie können doch aber hier in Berlin nichts

anderes tun , als nur zuzusehen , Herr Garrick.
Helsen können Sie dem Kleinen durch Ihr Hier¬
bleiben in keiner Weise , das sagte ich schon.
Und das Kind braucht wenigstens vier Wochen,
um eine so große Reise machen zu können . War¬
um wollen Sie da ohne Not ein Vermögen ver¬
schenken, das Sie vielleicht sehr schwer . . ."

Eine abwehrende Handbewegung unter¬
brach sie.

„Es macht mich nicht arm , Schwester "
, suchte

er ihrem Einwand zu begegnen.
Doch sie ließ sich nicht beirren.
„ Heute vielleicht nicht , Herr Earrick . Aber

niemand kann in die Zukunft sehen . Auch Sie
nicht . Ist es nicht möglich , daß der Junge ge¬
rade dieses Geld einmal sehr nötig brauchen
könnte ? "

Er stutzte . Forschend hingen seine Augen an
den ihren . War es nur ihr Beruf , der diese
Frau gelehrt hatte , das Leben auch von dieser
anderen Seite zu sehen ? So prosaisch und ohne
jede Schönfärberei , so wenig mädchenhaft ? Oder
hatte sie an sich selbst schon erfahren , wie wenig
man auf Zukunftsträume geben könnte ? Und
zeugte es nicht von einem tiefen , mütterlichen
Empfinden , wenn sie zuerst an das Kind und
seine Zukunft dachte?

Zugleich glomm eine Helle Freude in ihm auf.
Sollte er nun doch noch reisen können ? War
sein Junge bei dieser Frau nicht in guter Hut?

„ Sie haben mich wirklich in meinem Ent¬
schluß wankend gemacht , Schwester Dorothea " ,
sagte er zögernd . Aber seine Blicke flogen schon
zur Uhr . Noch war es nicht zu spät . Die Koffer
standen fertig gepackt. Der alte Dachauer war¬
tete mit den Requisiten schon auf dem Bahnhof.
Es war nicht das Geld , das ihn lockte. Die Liebe
zu seinem Beruf war die rastende Kraft , die
ihn Hinaustrieb . „Ich weiß jetzt selbst nicht
recht . . ."

Sie iächelte still . Ein großes Kind , wie alle
Männer , dachte sie dabei.

„Herr Earrick . . . saglen Sie nicht eben erst,
daß Sie nur für das Kind leben ? Fällt Ihnen
da die Entscheidung wirklich so schwer ? "

„ Nein , wenn Sie mir dabei helfen wollen
Schwester "

, nahm er ihr rasch das Wort oo:
den Lippen.

Unter seinem Blick wurde sie rot . Ihre Ant
wort kam weniger rasch.

„ Ja . . . gewiß will ich Ihnen helfen , Her
Garrick . Nur weiß ich nicht . . ."

„ Verstehen Sie mich doch recht , Schweste
Dorothea "

, unterbrach er die Zögernde . „2t
habe im Augenblick hier niemand , dem ich de:
Jungen anvertrauen möchte und der ihn mi
später hinüberbringen könnte Seine Erziehern
hatte zu heute gekündigt , weis sie uns nicht nat
drüben begleiten wollte . Sehr mit meinem Ein
Verständnis übrigens , denn sie sagte mir am
nicht zu . Aber zu Ihnen habe ich Vertrauen
Wollen Sie mir den Jungen in Obhut nehme:
und ihn herüberbringen , wenn er wieder gesuü
ist ? Sagen Sie jetzt nicht nein . . ."

Sein Vorschlag kam ihr völlig unerwartet
Auf alles andere war sie eher gefaßt geweie:
und die Ablehnung lag ihr schon auf der Zung-Aber wenn es nur das war . . ? Warum sollt
sie sich weigern , das Kind hinüberzubegleiten'
^ hr war , als ob sich unter den Worten de
Mannes die Welt vor ihr auftat . Die Schön
hert fremder Länder , die unermeßliche Weit
der Orkane , Schiffe mit frohen , unbeschwerte:
Menschen , tausend farbenprangende Bilde
tagten wie im Rausch an ihr vorüber . Es wa
wre Äamals , als Rohwedder si-e nach San Nemi
schrckte.

Der Gedanke an San Remo warf seine'dunklen Schatten auf die plötzlich in ihr auf¬
quellende Freude . Auch jene Episode hatt>
einmal so hell und licht begonnen , um i:
Schmerz und Trauer zu verwehen.

„Sie sagen also zu . Schwester ? " fragte er srolund erwartungsvoll.
„Herr Earrick . . . ich weiß nicht . . . es komm

alles so plötzlich und unverhofft . . .Er wies auf die Uhr.
„In einer halben Stunde geht mein ^ ugSchwester Dorothea "

, drängte er bittend . „Selbf
auf dre Gefahr hin . unhöflich zu erscheinen , mus
ich um eine schnelle Entscheidung bitten . . Wem
Sie jetzt nein sagen , dann muß ich bleiben "

„ Also Zwang ? "
Sie versuchte zu lächeln . Aber es gelang ilt

nicht recht.
„Denken Sie an den Jungen da drinnen

Schwester . Es sind Ihre eigenen Worte"

„Ich müßte aber doch erst mit dem Professor
sprechen "

, wich sie noch einmal aus.
Doch er hielt dieses Wort fest.
„Für sich selbst haben Sie also damit zuge¬

sagt , Schwester . Von heute an gehören Sie zu
meinem Jungen . Alles andere überlassen Sie
jetzt mir ."

Er wollte zur Tür . Doch in diesem Augenblick
kam Professor Rohwedder zurück. Verwundert
sah er auf Dorothea . Ein ungewöhnlicher Glanz
lag in ihren Augen , ihr Gesicht war flam¬
mend rot.

„ Herr Professor "
, begann Earrick ohne Um¬

schweife und in dringlichem Tone . „ Ich muß
mich kurz fassen , denn ich reise in einer halben
Stunde hier ab . Schwester Dorothea hat bereits
zugesagt , mir in vier Wochen meinen Jungen
hinüberzubringen und ihn bis dahin in ihre
Obhut zu nehmen . Geben Sie ihr bitte Urlaub
dazu ."

Rohwedder sah von einem zum andern . Er
verstand nicht gleich , was sich in der kurzen
Spanne Zeit seiner Abwesenheit hier abge¬
spielt hatte.

„Ja . . . ich habe nichts dagegen . Wenn Sie
wollen , Doris . . . ? Allerdings , ich werde Sie
schmerzlich vermissen und die Kleinen drüben
sicher auch . Aber . . . Sie werden ja wohl
wiederkommen ? "

„Natürlich "
, sagte Garrick rasch. Sie war ihm

dankbar für dieses Wort , das eine letzte , unaus¬
gesprochene Hemmung von ihr nahm.

„Also dann . . . in Gottes Namen , Herr Ear¬
rick. Und was ich für den Jungen tun kann . . ."

Garrick streckte ihnen bewegt beide Hände
entgegen.

„ Vielen herzlichen Dank , Schwester , und auch
Ihnen , Herr Professor . Ich mache alles wieder
gut . Aber nun bleidt mir keine überflüssige Mi¬
nute mehr . Schwester Dorothea wird Ihnen
alles erklären.

Noch einmal wandte er sich dem kleinen Fen¬
ster zu und hob das grüne Tuch hoch. Aber sein
Blick war jetzt freier , und beruhigt trat °er zu¬
rück. Mit festem Druck reichte er dem Mädchen
noch einmal die Hand.

„Das notwendige Geld überweise ich morgen
vom Schiff aus . . .

"

Damit lief er hinaus.

„ Sonderbarer : Geselle das "
, brummte der alte

Pramminger , als Earrick unten wortlos an ihm
vorüberstürmte . „ Na , überhaupt diese Künstler .

"

9 . Kapitel
Als Herbert Harlunger Anfang Juni seinen

Urlaub antrat , reiste er zwar , dem einmal ge¬
faßten Vorsatz folgend , zunächst nach München.
Aber als er sich dann seinem Ziele näherte,
fühlte er , daß er doch nicht so mit ganzem Her¬
zen bei der Sache war . Von Dorothea mar in
den vergangenen Wochen noch immer kein Le¬
benszeichen gekommen , so sehr er ein solches
auch erwartet hatte und sich von Herzen vor¬
über gefreut hätte . Aus einem gewissen Trotz
heraus hatte er sich dann aber verschiedentlich
gesagt , daß mit ihrem beharrlichen ü-chwe .gen
eigentlich auch für ihn jede Veranlassung ent¬
fiel , ihr nachzusorschen . Bei einem Manne wie
Harlunger , dessen Gefühlsleben sich von Natur
aus in einem kühlen , abwägenden Temperament
äußerte , waren solche Gedankengänge nur zu
begreiflich . Zumal er sich selbst nicht bewußt
war , seinerseits etwas getan zu haben , worauf
sich ihr selsames Verhalten zurllckführen ließ,

Andererseits aber widerstrebte es seinem
ausgeprägten Ordnungssinn sehr , daß diese
Sache sozusagen noch immer unerledigt in der
Luft schwebte , daß diese Ungewißheit Fragen
offen ließ , die in den Augen seiner täglichen
Umgebung häufig und deutlich genug zu lesen
waren . Er legte es sich selbst gegenüber wenig¬
stens so aus , vielleicht weil er sich scheute , vor
sich selbst offen zuzugeben , daß Dorotheas Bild
noch immer lebendig in ihm wciterlebte . Le¬
bendiger sogar als in den Tagen , in denen sie
ständig um ihn war . So erhoffte er denn von
dieser Reise trotz aller inneren Zwiespältigkeit
eine endgültige und versöhnliche Klärung aller
Fragen . Mit Jupp hatte er in den letzten
Wochen nur ein paar belanglose Kartengrüße

gewechselt . Von seiner Absicht, nach München
zu fahren , hatte er ihm gegenüber nichts er¬
wähnt . Das einmal in ihm aufgekommene
Mißtrauen gegen den Freund glaubte er zwarüberwunden . Doch er irrte darin . Ein solcher
Argwohn wucherte mit . tiefgreifenden Wurzeln
wie ein bösartiges Unkraut , das trotz aller
Ausrottungsversuche doch immer wieder neue
Triebe zeigte und störende Schatten auf dar
alte Vertrauen warf.

(Fortsetzung kolgts.
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Î rn 30 . Ourii erlöst für msirisr » östrisd
6ss üssoliZilsssfir . ^ wseics rssclisr
ungsslärtsr OurLiiillkrung osr l-3 gsr-
b ^ stsn 6s3 rifr>slrms mllsssri rnsiris 6 s-
ssfiZftsrsums sm

I^ onisg , ciem 3V . ^ uni

gsseklossen bsibsn

Trauerbalber
bleibt mein Geschäft am Dicns^
tagnachmittag, dem 1 . Juli , g e >
schlossen.

Julius Müller , Leer.

Deutsche Reichsbahn
Ecwährung von Ausbildungsbeihilsen für ein fünfseinestriges

Studium an Staatlichen Bauschulen und Ingenieurschulen.
Zur Sicherung ihres Nachwuchses für die Bcamtenlauf-

bahn im gehobenentechnischen Dienst (Jnspektorenlaufbahn)
bewilligt die Deutsche Reichsbahn jungen Bewerbern, die
in den Dienst der Deutschen Reichsbahn cintreten wollen,
zum 1. 10. 1911 nach Rcichsgrundsätzcn erhebliche Aus-
bildungsbcihilfen zur Ableistung des für diese Laufbahn
erforderlichen' Fachschulstudiums als Ingenieur.

Vorbedingungen: Mindestens 17 Jahre alt , abge
schlosscne Volks- oder bessere Schulbildung, Zugehörigkeit zur HI.
oder einer anderen Gliederung der NSDAP . , 2 Jahre praktische
Tätigkeit als Praktikant , und zwar für die baute chn . Fach¬
richtung in einem Bauhandwerk oder Baunebengewerbe (auch
Vauschlosserei ), für die in a s ch i n e n t e chn . Fachrichtung
im Maschinenschlosser - , Schmiede - oder Dreher-Handwerk, oder
in beiden Fachrichtungen vollständige Ausbildung als
Lehrling.

Diese Vorbedingungen müssen zeitlich spätestens bis Ende
September 1911 erfüllt sein.

Die Bewerber werden zum 1 . 10. 1911 nach dem Be¬
stehen einer Aufnahmeprüfung in das 1. Semester der Bau-
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An 6 Tagen entfernen
ll KO - Hühnerauqen-

Tropfen schmerzlos Hühner¬
augen, Ballen und harte Haut
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Leer : Kreuz-Drogerie
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Adolf-Hitler -Straße 20.
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Adolf-Hitler -Straße 50.
Drogerie Hermann Drost,
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Wer an
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ober Sschias

leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann , bei dessen Anwendung er
vielleicht , wie so viele andere
auch , von seinen Schmerzen be¬
freit wird. — Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu nichts,

Max Reihner K .-E.
Pharmazeutische Erzeugnisse

Abt. 513 x .,
Berlin -Charlottenburg 9,

Reichsstrasse 21.

Kaufe lausend
Schlachtpserbe

(zahle hohe Preises,
sowie gute, geschätzte

Arbeitspferde
A . Sless , Leer.

Grosse Rofsbergstrafse 3.
Fernmllndl . Bestellungen ttimint
entgeg. : Tamling , Nr. 2027 , Leer.

Werber bis Ende September aneignen.
Die Ausbildungsbeihilfen werden für die Kosten des Stu¬

diums einschließlich der Lehrmittel und des Unterhalts fort¬
laufend für die 5 Semester bewilligt. Die zunächst darlehnsweise
gewährten Beträge gelten entsprechend der später zurückgelegten
Eisenbahndienstzelt ohne weiteres als getilgt.

Die Ausbildung in der Bcamtenlaufbahn umfaßt 2 Jahre bei
Zahlung ausreichender Unterhaltszuschüsse. Nach bestandener
Prüfung zum techn . Reichsbahninspektor, werden die Beamten¬
anwärter sofort als ap . techn . Reichsbahnjnspektoren angestellt
und in der Regel nach 1 ' /- Jahren planmäßige techn . Reichsbahn¬
inspektoren.

Ausbildungsbeihilsen können auch solchen Bewerbern be¬
willigt werden, die sich bereits als Studierende im 1 . bis 5. Se¬
mester an den Bau - und Ingenieurschulen befinden. Als Bewerber
werden auch Volksdeutsche zugelassen.

Alle näheren Auskünfte erteilen die Reichsbahndirektionen,
die auch Merkblätter über die techn . Veamtenlaufbahnen abgeben.
Die Bewerbungen sind binnen 11 Tagen einzureichen und haben
zu enthalten : selbstgeschriebenen Lebenslauf , Paßbild , beglaubigte
Abschriften von Schulzeugnissen und Beschäftigungszeugnissen
über die handwerklicheTätigkeit, soweit bereits vorhanden, Be¬
scheinigung über Zugehörigkeit zur HI . oder einer anderen Glie¬
derung der NSDAP . Die Bewerbungen sind zu richten an:

- Reichsbahndirektion Münster (Wests .)
(Eeschäftszeichen 1 P 11)
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ötwa 1000 Kg . Tragkraft,
kaufen gesucht.
Egbert Wilts , Lcer/Ostfriesland,

Straße der SA . 101
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Zu kaufen gesucht eine
gute Nützmaschine

Leer, Heisfelder Straße 17.
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Korb-Kinderwagen
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Angeb. an L . Mcqerhoff, Leer,

Heisfelder Straße 30.
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Treibrikmen
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kurzfristig lieferbar.
Oertgen L Schulte,

Hannover - N .1,
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Biete 5 Zimmer u . Küche
in Emden in Tausch gegen eine
kleine Wohnung. Schr . Angeb.
u . E 1797 an die OTZ ., Emden.

Anzeigeu -Anrrahmeschlub
nachmittags vor dem Er-

scheinungstage.

Wir suchen in Leer an guter Lage
Laden mit Wotznung

oder Wohnung mit Hellem Arbeitsraum zu mieten oder
zu kaufen . Schriftliche Angebote unter L 527 an die
OTZ . in Leer,
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Für Großhandlung
c Kontoristin

perfekt in Buchhaltung und Korrespondenz für möglichst bali»
gesucht . Handschriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
u . Eehaltsansprüchen sind zu richten m. L 530 an die OTZ ., Leer.

Ich suche laufend weitere
Wachmänner

zu günstigen Bedingungen. Fordern Sie schnellstens Einstellungs»
bcdingungen an

Wachdienst Niedersachfen
Hannover, Eeorgstraße 10.

Deutsche Reichsbahn
Unter Berücksichtigung der Interessen der Kriegsteilnehmer

werden fortlaufend eingestellt:
technische Bcamtenanwärter

a ) für den gehobenen technischen Dienst (Jnspektorenlausbahn)
in der bautechn . , maschinentechn . und vermessungstechn . Fach¬
richtung, einschl . Hochbau , Elektrotechnik (Starkstrom) , techn . Si¬
cherungs - und Fernmeldcwesen und Kraftfahrwesen. Vorbe¬
dingungen: Reifezeugnis einer bsemestrigen Staatsbauschule
oder Ingenieurschule oder sonstigen anerkannten Lehranstalt und
eine zweijährige praktische Tätigkeit im Handwerk. Für die ver-
vermessungstechn . Fachrichtung ist ein Fachschulbesuch von 3 Se¬
mestern Vermessungstechnik (u . 1 Semester Tiefbau als Beamten¬
anwärter ) erforderlich. Abweichungensind möglich bei Bewerbern,
die neben einer ausreichenden techn . Borbildung sich bereits prak¬
tisch als Techniker bewährt haben. Für Kriegsteilnehmer werden
Ausnahmen bei der Erfüllung der praktischen Tätigkeit und der
lleberschreitungder Lebensaltersgrenze zugelasscn . Lebensalters-
grcnze 32 Jahre.

dj für den mittleren technischen Dienst (Assistentenlaufbahn) .
Vorbedingungen: Abgeschlossene Volksschulbildung, Besuch
von 3 Semestern einer techn . Fachschule und eine 2jährige prak¬
tische Tätigkeit, darunter 1 Jahr als Zeichner , oder die Erlernung
eines Handwerks und eine 1jährige Beschäftigung als Zeichner
oder 3jährige Tätigkeit als Zeichner . Für die vermessungstechn.
Fachrichtung ist die Ausbildung als Vermessungslehrlingund eine
1jährige praktische Tätigkeit im Vermessungsfach od. eine 1jährige
Beschäftigung als Vermessungsgehilfeusw . erforderlich. Für Li¬
thographen, Laboranten und Photographen gelten besondere Be¬
stimmungen. Hierbei werden auch weibliche Kräfte berücksichtigt.
Mindestalter 20 Jahre , obere Lebensaltersgrenze 32 Jahre . Aus¬
nahmen für Kriegsteilnehmer wie zu s ) .

8 . technische Angestellte
aller Vergütungsgruppen in den oben angegebenenFachrichtungen
nach Maßgabe der TO . 21.

<1. Fachschulpraktlkanten
(mit Mittelschulrcife oder entsprechender höherer Schulbildung),
die die 2jährige praktische Tätigkeit vor dem Fachschulstudium
für die maschinentechn . Fachrichtung in einem Reichsbahnausbes-
seruugswerk oder für die vermessungstechnische Fachrichtung in
einem Vermessungsamt der Reichsbahn zurücklcgen wollen.

Als Bewerber zu ^ bis O werden auch Volksdeutsche Bewerber
zugelassen,die eine vergleichbare technische oder schulmäßige Vor¬
bildung besitzen. Die Bewerbungen haben zu enthalten : Selbst¬
geschriebenen Lebenslauf, Paßbild , beglaubigte Abschriften von
Schul-, Lehr- und Veschäftigungszeugnissen sowie Nachweis der
deutschblütigen Abstammung.

Merkblätter über die techn . Laufbahnen werden von den Reichs¬
bahndirektionen abgegeben. Bewerbungen sind zu richten an di«
Reichsbahndirektion Münster (Wests .) . (Eeschäftszeichen 4 P 11.)

Knabenfatzrra-
Marke „Weltflieger", am 23. Juni
bei der städtischen Badeanstalt
abhanden gekommen . Wieder¬
bringer erhält 20 RM . Belohn.

Wilh. Connemann, Leer.
Verloren von der Badeanstalt
bis nach Loga

grüne Arbeitsjaüe
Abzugeben bei der
Flachsröste, Connemann, Leer.

Abhanden gekommen aus meiner
Weide bei Remels zwei 2jährige

schwarzbunte Rinder
Nachrichtgeber erhält Belohnung.
Fritz von Halle, Remels/Ostfr.,

Fernruf 19.

Verloren
Leenhusen— Kleihusen Brief¬
tasche, Inhalt 50 -Mark-Schein,
Ausweisvapiere, Sonstiges.

Ich bitte den Finder um Rück¬
gabe . Belohnung zugesichert.

Bojen.

1 - 2 möbl . Zimmer
zu mieten gesucht . Schr . Angeb
unt . L 528 an die OTZ ., Leer.

Areundl . möbl . Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen bei
der OTZ ., Leer.

2 - Z Zimmer
möbl. oder unmöbl., oder kleine
Wohnung für Kriegsdauer in
Leer oder näherer Umgebung
zum 1 . Juli od. später zu mieten
gesucht . Schrift!. Angebote unter
E 1781 an die OTZ ., Emden.

XirLiiliciis k^ ackriciilSn
Leer. Lutherkirche. Sonntag , den 29. Juni . Vorm. 10 Uhrl

Missionar Pokle -Hermannsburg. Kollekte . Vorm. 11 .20 UhrZ
Kinderkirche, derselbe . Nachm . 3 Uhr : Superintendent i . R.
Hamer, Missionar Pohle , Missionsinsp. Florin , Landessup.
Elster-Rispe. — Christuskirche. Vorm. 10 Uhr : Pastor
Vehrends-Bunde. Kollekte.

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag , den 29. Juni . Vorm. 10 llhrl
Pastor Hasermann. Holtgaste. Ansprache : Missionsinspektor
Florin , Wuppertal -Barmen (Kirchenchor ) . Kollekte . Dorm.
11.30 Uhr : Kinderkirchc . Nachm . 3 Uhr : Nachfeier im Ge«
meindehause. — Donnerstag , abends 8 Uhr : Bibelstunde im
luth . Eemeindchause; Pastor Hamer.

Leer . Vaptistenkirche, Ubbo -Emmius-Str . 1 . Vorm. 9 .30 Uhr und
nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule. —
Donnerstag ab 8 .15 Uhr : Bibel- und Eebetstunde.

Leer . Methodistenkirche. Sonntag , den 29 . Juni . Vorm. 10 Uhr
und nachm . 7.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11.1H Uhr : Sonntags¬
schule. — Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel - und Eebetstunde.

Loga. Luth. Kirche . Sonntag, , den 29. Juni . Kirchenjubiläum.
Vorm. 9 .39 Uhr (statt 10 Uhr) : Festpredigt zum 50jährigen
Jubiläum der Kirche . 1 . Landcssuperintendent Elster-Riepe,
2 . Superintendent Oberdieck -Leer, 3 . Pastor Schaaf-Erasdorf.
Kollekte.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag , den 29. Juni . Vorm.
10 Uhr : Pastor Poets . Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche.

Logabirum. Sonntag , den 29 . Juni . Vorm. 10 Uhr : Pastor
Trentepohl . Kollekte.

Holtland . Sonntag , den 29. Juni . Vorm. 10 Uhr : Pastor Knoche.
Kollekte.

Nortmoor. Sonntag , den 29. Juni . Vorm. 8 .39 Uhr : Pastor
Trentepohl. Kollekte.

Esklum. Sonntag , den 29 . Juni . Vorm. 10,30 Uhr : Pastor Vrouer.
Driever. Sonntag , den 29. Juni . Vorm. 9 Uhr : Pastor Vrouer.
Grotegaste. Sonntag , best 29. Juni . Vorm. 10,30 Uhr : Prediger

Busemann,
Nüttermoor. Sonntag , den 29, Juni . Norm. 9 .30 Uhr : Pastor

Metger, z. Zt . im Urlaub.

vei ömnckikis
ss usksn , VeiTckleimung , -Vsttims

vr : voeMer - Mlelfen

Dieses Kräuterhaltigei
Spezialmittel enthält'
7 erprobte Wirkstoffe.
Stark lösend und aus - i
wurffördernd . Reinigt/
beruhigt «. kräftigt die

i Gewebe.angegriffenen .
In Apotheken erhält !.
Preis 1.Z1 u. 3.2<t

Zahlreiche SlnerrenrmnLen -ankbarer Patienten und zufriedener Ärzte ! ,

- e
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